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Aus dem ſüchſiſchen Landtage.

Die konſervative Preſſe in Sachſen ver
ſchweigt bei ihrer reklamehaften Ausbeutung der nahezu
einſtimmig erfolgten Wiederwahl des bisherigen kon
ſervativen Präſtdenten Mehnert, die als ein glän
zendes Vertrauenevotum auspoſaunt wird, das dem
viel angefeindeten konſervativen Parteiführer auch von
liberaler Seite ausgeſtellt werde, gefliſſentlich die Tat-
ſache, daß dieſe Einſtimmigkeit erſt erzielt worden iſt,
nachdem vorber von konſervatioer Seite bündige
Garantien gegeben worden waren, daß mit der bis-
herigen parleiiſchen Handhabung der Geſchäftsordnung
gründlich gebrochen werde. Wie rückſichtslos die Kon

ſe in eine beſtimmte
Deputation zu entſenden hätten. Desgleichen war die
Wortabſchneidung von den Konſervativen geradezu
zum Sport erhoben. Die liberalen Abgg. Schulze,
ver leider zu früh verſtorben iſt, Langhauſer und
Günther hatten ſich oft darüber beſchwert bvislang
ohne jeden Erfolg.

Das iſt nun allerdings jetzt gründlich anders ge
worden. Diesmal hat man ſich, wie wir der „Leipz.
Abendzeitung“ entnehmen in vertraulichen Be
ſprechungen ſchnell geeinigt und alle Abgeordneten
ohne Unterſchied der Partetrichtung geſchäfts ordnungs
mäßig als Zleichberechtigt behandelt, wie ich das ge

hört Man hat davon abgeſehen, unbeliebte Parteien
zueuckzuſeten oder in ihrer Minderheit lahmzulegen,
Utid man Hat ferner jeder Partet wieder überlaſſen,
diejenigen Männer für die ihr zugeſtandenen Sitze zu
beſtimmen, die ſie ſelbſt für die beſten hält. So iſt
es gekommen, daß der Freiſtnnige Bär in das Prä
ſtdium gewählt wurde, ſo, daß der Sozialdemokrat
Goldſtein zur Petitionskommiſſton kam und daß ſämt
liche Abgeordnete (ausgenommen Präſident Mehnert
und Schriftführer Ahnert, die freiwillig verzichtet
hahen) irgend einer Deputation angehören. Nur
hiernach aber war es auch möglich, daß bei der
Präſtdentenwahl Herr Mehnert 80 Stimmen von 82
erhielt (ſeine eigene Stimme hatte er pro forma für
Schill abgegeben, Goldſtein gab einen weißen Stimm
zettel ab).

Wie ſehr die Konſervativen den Liberalen dabei
entgegengekommen ſind, zeigt ſchon die Tatſache, daß
fie ſogar dem einen Sozialdemokraten, der in der
Kammer ſitzt eine Kommiſſtonsvertretung gewährten,
worüber das Organ des Herrn Dr. Oertel, den die
konſervative Partet vorher klüglicherweiſe nicht darum
befragt bat, ganz entſetzt iſt.
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Brotvertenerung!
Kaum haben die hohen Fleiſchpreiſe wenigſtens

einigermaßen ſich normalen Preiſen wieder angenähert,
ſo beſchleicht die Hausfrauen und zwar nicht allein
in Deutſchland das drohende Geſpenſt einer exorbitanten

Brotverteuerung. Die Getreidepreiſe ſteigen von
Tag zu Tag und haben ſchon eine beängſtigende
Höhe erreicht, ohne daß auf dem Weltmarkt irgend
ein Anzeichen dafür ſich bemerkbar machte, daß die
Spannung alsbald nachlaſſen werde. Jm Gegenteil
zeigt ſich in unſern Nachbarländern und in den
Getreideexportſtaaten auf dem Balkan das Beſtreben,
ſich vor weiteren Abflüſſen ihres eigenen Getreide
vorrates durch Ausfuhrverbote zu ſchützen Export
verbote für Futtermittel ſind ja ſchon von mehreren
Staaten erlaſſen worden. Jn andern Ländern, wie
z. B. Jtalien, beſchäftigt man ſich ernſtlich mit der
Frage einer Ermäßigung der Getreidezölle. Die
deutſche Regierung hat auf eine Anfrage erklärt, daß
ihr die Preisgeſtaltung auf dem Getreidemarkt vor
läufig noch keinen Anlaß zu einem Eingreifen gebe.
Eine ähnliche Erklärung hat bekanntlich Herr
v. Podbielski ſeinerzeit, als die Fleiſchpreiſe
eine ſchier unerſchwingliche Höhe erreicht hatten,

ebenfalls abgegeben und hinzugefügt,
Spannung „in vier Wochen“ beſeitigt ſein werde
einige Monate ſpäter, als noch nicht die mindeſte
Erleichterung eingetreten war, hat er jedoch im Ab
geordnetenhauſe mit der ihm eigenen Unbefangenheit

um uns ganz milde auszudrücken offen heraus
erklärt, daß er ſelber nicht an ſeine optimiſtiſche Ver
tröſtung geglaubt habe. Wir nehmen zwar als ganz
ſelbſtverſtändlich an, daß ſich in Preußen Deutſchland
niemals mehr ein Miniſter finden wird, der die
Oeffentlichkeit in ſo unverantwortlicher Weiſe hinters
Licht führt, die große Maſſe der wisera contribuens
plebs möchte aber doch gern greifbare Beweiſe dafür
ſehen, daß die Regierung die von Tag zu Tag
wachſende Kalamität der Brotverteuerung nicht auf
die leichte Schulter nimmt.

ehe
Die Vorgänge in

Sultan Abdul Aſis hat die Genugtuung, von den
Signatarmächten der Algecirasakte, insbeſondere von
Frankreich und Spanien als alleiniger rechtmäßiger
Herrſcher in Marokko anerkannt zu werden. Ein
großer Teil ſeiner Untertanen freilich erkennt ihn
nicht mehr an und folgt lieber der Führung Mulay
Haſtds. Noch größer wird die Abneigung der
Marokkaner gegen Abdul Aſts werden nachdem ſich
dieſer ſo tief mit den Franzoſen eingelaſſen hat,
denn die Franzoſen ſtnd durchaus ibeliebt im
ſcheriftſchen Reich und infolge ihres anmaßenden
Benehmens vielfach geradezu verhaßt. Um den Preis
eihiger Millionen Silberlinge hat ſich nunmehr Abdul
Aſts Frankreich verkauft auf Koſten morokkaniſchen
Landes. Aus Paris wird nämlich vom Dienstag
gemeldet: Jn der anläßlich der Kammereröffnung
einberufenen Sitzung des Ausſchuſſes für aus
wärtige Angelegenheiten erklärte Miniſter
Pichon auf verſchiedene Anfragen, daß die Be
ziehungen Frankreichs zu allen Mächten durchaus
wunſchgemäß ſeien. Die franzöſiſche Regierung
erkenne nur den Sultan Abdul Aſis an.
Die Vertreter Frankreich, der Geſande Regnault,
General Liautey und Admiral Phillbert, ſeien mit
dem Sultan zuſammen getroffen, und Frankreich
habe anſehnliche Vorteile in Betreff der
algeriſchen Grenze erlangt. Das kann doch
nichts anderes bedeuten, als daß Abdul Aſis Teile
ſeines Gebletes an Frankreich abgetreten hat. Da
gegen können andere Mächte auch nichts machen,
denn die Algecirasakte läßt Frankreich ausdrücklich
freie Hand in dem betr. Grenzgebiet. Was für
„SGrenzvorteile“ Frankreich dem Schwächling Abdul
Aſis abgekauft hat, wird ſich ja bald herausſtellen.
Mulay Hafid aber wird jetzt noch mehr Anhänger
gewinnen.

Jm ſpaniſchen Senat wurde am Dienstag
über die Marokkofrage verhandelt. Jn Beantwortung
einer an ihn gerichteten Anfrage bemerkte der Staats
miniſter, die Unmöglichkeit, eingeborene Mann
ſchaften auszuheben, habe allein die Einrichtung einer
internationalen Polizei verhindert. Spanien habe, um
eine proviſoriſche Polizei zu organiſteren, eine
Truppenmacht abgeſendet, die an Zahl der aus Ein
geborenen zu bildenden Polizeitruppe gleichkomme.
Diaz Moren (Demokrat) warf die Frage auf, ob
ſich die Lage Spaniens infolge der franzoöſtſch
ſpaniſchen Entente ſeit der Konferenz in Algeciras
geändert habe. Der Staats miniſter antwortete
darauf, die Soldaten hätten den Auftrag erhalten, die
Spanier und in gleicher Weiſe auch die Angehörigen
anderer Nationen zu ſchützen und eine proviſoriſche
Polizei zu organiſteren, bis die in der Algecirasakte
vorgeſehene Polizei eingerichtet werden könnte. Die
vor der Algeciraskonferenz geſchloſſenen Verträge ſeien
keineswegs abgeändert worden. Der Miniſter ſchloß
mit der Erklärung, die Signatarmächte er
kennten nur Abdul Aſis als Sultan an.
Sanchez Roman beſteht auf der Jnterpellation. Der
Staatsminiſter verſprach, dieſe zu beantworten. Die
Sitzung wurde darauf aufgehoben.

daß die Aus Rabat find franzöſiſchen Blättern am
Mittwoch folgende Meldungen zugegangen Die
Barre iſt jetzt paſſterbar. General Vautey hatte ein
Geſpräch mit dem Sultan Abdul Aſis über die
Polizei an der algeriſchen Grenze und legte dar,
daß er ſich genau an die Verträge halte. Die
nach Tanger beſtimmten Truppen erhielten Gegen
befehl und wurden nach Mogador eingeſchifft, wo ſich
der Gouverneur für Mulay Hafid erklärt haben ſoll.
General Liautey ſchiffte ſich an Bord des Krepzers
„Cu Chayla“ nach Tanger ein. Mulay Haſt ſoll
am 21. Oktober Marrakeſch verlaſſen haben, man
weiß jedoch nicht, wohin er ſich begeben wird, ob
nach Caſablanca oder nach Mogador.

Politische CGebersicht.
OeſterreichUngarn. Ueber das Befinden

des Kaiſers hat das Oberhofmeiſteramt am Diens
tag folgendes Bulletin amtlich veröffentlichen laſſen
Seine Majeſtät war an einer infektiöſen fieber
haften Bronchitis erkrankt. Nachdem jetzt ſeit

Tagen kein Fieber mehr vorhanden
nachdem der Appetit beſonders in den letzten

zufriedenſtellend und der Kräftezuſtand relativ
ig iſt und auch die katarrhaltſchen Erſcheinungen,

wenn auch nicht ganz geſchwunden, ſo doch im Rück
gang vegriffen ſtad, ſo kann man, falls nicht ganz
Unvorhergefehenes eintritt, erwarten, daß Seine
Majeſtät der Geneſungentgegengeht. Durch
dieſe Darſtellung ſoll irreführenden Nachrichten über
das Befinden Seiner Majeſtät, welche in den letzten
Tagen ſich bemerkbar machten, entgegengetreten werden.

Hofrat Prof. v. Neußer. Hofrat Dr. Kerzl. Eine
Mitteilung des amtlichen Telegraphenburegus vom
Mittwoch beſagt: Es iſt kein Fieber vorhanden,
der Katarrh iſt im Abnehmen. Die Nacht verlief ruhig,
doch fand der Monarch wenig Schlaf der Kräftezuſtand
iſt dementſprechend langſam zunehmend. Von immerhin
noch möglichen Rückfällen abgeſehen, kann nun doch einer

baldigen Rekonvaleszenz entgegengeſehen werden.
Das öſterreichiſche Abgeordetenhaus nahm
am Dienstag nach längerer Debatte ſowohl die Dring
lichkeit als das Meritum des Antrages Kraus an,
durch den die Regierung aufgefordert wird, den Ver
kauf der aus ſtaatlichen Bergwerken gewonnenen Kohle
ſelbſtändig zu übernehmen und ſoviel Kohlengruben in
Staatsbetrieb zu übernehmen, um auf die Preis
bildung der Kohle einwirken zu können, und endlich
alle Maßnahmen zur Verſtaatlichung des Kohlen
bergbaues wenigſtens in Böhmen zu treffen. Die
Mehrzahl der Redner ſprach ſtch für Verſtaatlichung
des Kohlenbergbaues aus. Der öſterreichiſche
Landesverteidigungsminiſter von Latſcher
hat wegen des Verlaufs der letzten Militärdebatte im
Abgeordnetenhaus ſeine Demiſſion angeboten.
Latſcher war in jener Sitzung Gegenſtand ſchärfſter
Angriffe durch die Sozialdemokraten, und die Debatte
ſchloß, wie gemeldet, mit einſtimmiger Annahme eines
von den Sozialdemokraten eingebrachten, gegen Soldaten
miß handlungen gerichteten Dringlichkeitsantrages. Wie
es heißt, begründet Latſcher das Demiſſtonsgeſuch da
mit, daß ihm von der Kriegsverwaltung nicht geſtattet
worden ſei, in ſeiner Rede mitzuteilen, daß der Wiener
Stadtkommandant General Freund in Penſion ge
ſchickt wurde, weil er zwei wegen Mißhandlung von
Untergebenen verurteilte Unteroffiziere nach kurzer Straf
haft begnadigt hatte. Das Verſchweigen dieſes Um
ſtandes war die Urſache der in der erwähnten Sitzung
gegen Latſcher gerichteten Demonſtration

Rußland. Mit Genehmigung des Zaren werden
die Perſonen, welche für die Havarie der Kaiſerjacht
„Standart“ verantwortlich ſind, einem beſonderen aus
Mitgliedern des Kronſtädter Marinegerichts zuſammen
geſetzten Gericht unter dem Vorſitz des Generalleutnants
Babizyn übergeben werden. An der Moskauer
Univerſität wird, wie zurzeit an den meiſten
rufſtſchen Univerſttäten, mehr Politik getrieben als
ſtudiert. Am Dienstag verſammelten ſich gegen 3000
Studenten in der Aula der Univerſität, um gegen



das über zwei Studenten verhängte Todesurteil zu
proteſtieren. Der Stadthauptmann verlangte tele
phoniſch die Auflöſung der Verſammlung. Da dieſe
Aufforderung erfolglos war, erſchien Polizei
in der Aulg und arretierte, da mehrfache
Aufforderungen zur Auflöſung erfolglos blieben,
41 Studenten, welche den meiſten Lärm verurſacht
hatten. Die Verhafteten ſind vorläufig nur mit ge
ringen Gelvſtrafen belegt worden. Kommt wieder
etwas „Polizeiwidriges“ vor, dann gehts natürlich
nach Sibirien. Ueber den frechen Angriff auf
einen Eiſenbahnzug in ver Station Karat-
ſchew, den wir geſtern an anderer Stelle meldeten,
liegen bis jetzt weitere Nachrichten nicht vor.
Beim Sortieren konfiszierter Waffen er
folgte am Dienstag auf der Polizeiverwaltung zu
Jſchim (wördl. Petropawlowek) eine Exploſion,
bei der drei Perſonen getötet, fünf ſchwer und zwei leicht
verwundet wurden. Die Zellen der Zwangsarbeiter
ſind teilweiſe zerſtört worden. e

England. Premierminiſter Sirzl Henry
Campbell-Bannerman hielt am Dienstag in
Dunfermline (Schottland) eine Rede über die Be
ziehungen zum Auslande, in der er erklärte, die
Regierung wäre mit aller Macht für
Friede, Freundſchaft und ſchiedsgericht-
liches Verfahren eingetreten. Wenn ſie gegen
über den großen Schwierigkeiten und Vorurteilen
nicht alles erreicht hätte, was fie gewünſcht, ſo hätte
ſte doch wenigſtens ihr Beſtes getan und keinen Zweifel
darüber gelaſſen, auf welcher Seite in ſolchen Fragen
die britiſche Macht zu finden wäre. Das britiſche
Volk ſtelle jede Feindſeligkeit und ven
Gedanken an einen Angriff auf ſeine
Nachbarn in Abrede. Was vas Uebereinkommen
mit Rußland über die aſiatiſchen Jntereſſen betreffe,
ſo ſei der Abſchluß eines ſolchen Uebereinkommens
15 Jahre lang die anerkannte Politik der liberalen
Partei geweſen, da es nur zur Förderung des Friedens
und freundſchaftlicher Beziehungen ſowie zur Erſparung
von Koſten dienen könne. Zum bevorſtehenden
Beſuch Kaiſer Wilhelms in London teilt das
Blatt „Daily Telegraph“ mit, daß auch die Londoner
Stadtgemeinden Marylebone und Paddington be
ſchloſſen haben, dem Deutſchen Kaiſer bei ſeinem Be
ſuch in London eine Adreſſe zu überreichen und die

Einzugsſtraßen feſtlich zu ſchmücken. e
Perſien. Das perſiſche Kabinett iſt durch

einen am Dienstag vom Schah unterzeichneten Erlaß
entlaſſen worven, wie das Parlament gewünſcht
hatte. Ein neuer Kabinettepräſident iſt noch nicht
ernannt worden. Jn dem Begzirke Melair ſowie in
der Stadt Sendſchan ſind die Gouverneure tätlich
inſultiert worden.

Auſtralien. In der Zolltarifdebatte im
auſträliſchen Bundesparlament befſürwortete,
wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, Bundes
Finanzminiſter Sir W Lyne Vorzugszölle
zugunſten Großbritanniens. Er führte unter
anderem aus Deutſchland ſchlöſſe auſtraliſche Produkte
aus, ſoweit es ſolche nicht haben müſſe. Der Tarif
der Vereinigten Staaten von Amerika gewähre Schutz
gegen die ganze Welt. Auſtralien und England müßten
deshalb dahin ſtreben, ihren Handel in Kanäle zu leiten,
die dem britiſchen Reich, nicht aber Fremden nutzbringend
ſeien. Der Führer der Oppoſition, Reid, erklärte, vie
vorgeſchlagenen Vorzugsſätze ſeien nach der Ver
doppeiung der meiſten Zölle wertlos. Premierminiſter
Deakin verteidigte ſein Verhalten auf der Kolonial
konferenz in London und ſeine Zollpolitik, die bezwecke:
1. Schutz für Auſtralien; 2 Bevorzugung britiſcher
Waren 3. Strafzölle auf Waren jener Länder, die
die Einfuhr auſtraliſcher Produkte erſchweren. An
geſtchts der Behandlung, die eine auſtraliſche Handels
firma auf den Marſchallinſeln durch Deutſchland
erfahren habe, und der Tatſache, daß wegen der
Entſchädigung ſeit zwei Jahren vergeblich Vor
ſtellungen beim Auswärtigen Amt in Berlin gemacht
würden, ſei ein Vorwurf fremder Mächte gegen die
jetzige auſtraliſche Handelspolitik ohne Berechtigung.

Japan. Ein zwiſchen Ottawa und Tokio aus
Anlaß der Krawalle in Vancouver gepflogener
Schriftwechſel iſt ſoeben veröffentlicht worden. Da
nach erſuchte der Premierminiſter Laurier den
engliſchen Botſchafter in Tokio, Macdonald, am
11 Oktober telegraphiſch, dem Kaiſer von Japan aus
drücklich zu verſichern, daß Kanada alles auf
bieten werde, um einer Wiederholung der
bedauerlichen Vorkommniſſe vorzubeugen.
Macdonald erwiderte unter dem 19. Oktober, daß er
dem Kaiſer dieſe Botſchaft übermittelt und folgendes
Antworiſchreiben erhalten habe: „Seine Majeſtät hat
die Botſchaft des Generalgouverneurs und der Re
gierung von Kanada mit der größten Befriedigung in
Empfang genommen und erkennt mit großer Genug
tuung die ernſte Abſicht des Generalgouverneurs und
der Regierung von Kanada an, die freundlichen Be
ziehungen, welche zwiſchen dem britiſchen Reich und
Japan beſtehen, zu fördern.“ Weiter iſt von Intereſſe,
zu vernehmen, daß der kanadiſche Arbeitsminiſter, der
ſich nach Japan begibt, um dort Schritte zur Be

ſchränkung der japaniſchen CEinwanderung nach Kanada
zu tun, vorher nach London kommen wird, um in
dieſer Angelegenheit mit dem Miniſterium des Aeußern
und dem Kolonialminiſterium Rückſprache zu nehmen.

Nordamerika Präſident Rooſevelt erklärte
in einer am Dienstag zu Naſhville (Tenneſſee)
gehaltenen Rede, daß ſeine Politik für die
Kriſis an der Fondsbörſe nicht verant-
wortlich gemacht werden könne. Alles, was er
getan, habe dahin gezielt, Unrecht ans Tageslicht zu
bringen. Für das, was hierbei im einzelnen Falle
aufgedeckt werde, ſei er nicht verantwortlich. Er ſei
entſchloſſen, während der noch übrigen ſechszehn
Monate ſeiner Präſidentſchaft unentwegt bei ſeiner
Politik zu verharren.

Deutschland.
Berlin, 24 Okt. Der Kaiſer empfing am

Mittwoch den Hausminiſter v. Wedel in Abſchieds
audienz, ferner den Unterſtgatsſekretär Dr. v. Guenther,
den Kammergerichtspräſtdenten Dr. Lisco, den Rektor
der Techniſchen Hochſchule Charlottenburg Profeſſor
Kammerer und den Präſidenten der Königlichen
Akademie der Künſte Profeſſor Kampf, und hörte den
Vortrag des Chefs des Zlvilkabinetts Wirkl. Geh.
Rats Dr. v. Lucanus.

(Fürſt Wilhelm zu Wied) iſt, wie ſchon
geſtern telegraphiſch gemeldet, am Dienetag nachmittag

im Alter von 62 Jahren zu Neuwied geſtorben.
Der Fürſt zu Wied, der in der preußiſchen Armee
die Kriege 1866 und 1870/71 mitgemacht hat, be
kleidete in den Jahren 1893 bis 1897 die Stelle des
kaiſerlichen Kommiſſars und Militärinſpekteurs der frei
willigen Krankenpflege im Felde. Jm Jahre 1897
wurde er Präſtdent des Herrenhaufes, in das er im
Herbſt 1878 als erbliches Mitglied eingetreten war
Und deſſen Präſidium er bis 1904 innegehabt hat.
Auch dem Kolonialrat hat er ſeit 1897 angehört, und
lange Jahre hat er dem Deutſchen Flottenverein vor
geſeſſen, deſſen Vorſitz er im Mat 1901 plötzlich
niederlegte. Auch war er Präſident der Deutſchen
Landwirtſchaftsgeſellſchaft. Seine Schweſter iſt die
Königin von Rumänien.

Der Staatsſekretär des Jnnern
v. Bethmann-Hollweg) und der preußiſche
Handelsminiſter Delbrück beabſichtigen, ſich über die
Grundlagen zur Umgeſtaltung der Arbeiter-
verſicherung und zur Krankenkaſſen-Ge
ſetzgebung perſönlich in unſeren wichtigſten Jnduſtrie
gebieten zu infokmieren und werden ſich zu dieſem
Zweck in einigen Tagen nach Schleſten und demnächſt
nach der Rheinprovinz begeben.

(Fürſt Hohenlohe-Langenburg) nahm
Mittwoch nachmittag in Straßburg Abſchied von den
höheren Beamten des Landes, die ſich unter Führung
des Staatsſekretärs v. Koeller eingefunden hatten.
Der Fürſt betonte in einer Anſprache, daß es ihm
ein Herzensbedürfnis geweſen ſei, den Beamten für
die ihm erwieſene Liebe und Treue zu danken. Die
Verhältniſſe im Lande ſeien ja recht ſchwierig die
Beamten, namentlich die Kreisdirektoren, müſſen mit
Strenge und Gerechtigkeit ihres Amtes walten, aber
auch mit Liebe und Freundlichkeit der Bevölkerung
nähertreten. Auf dieſe Weiſe werde die Entwickelung
des Landes gefördert werden, die er im Ruheſtande
immer mit regem Intereſſe verfolgen werde. Staats
ſekretär v. Koeller dankte im Namen der Beamten
in warmen Worten. Sämtlichen Beamten falle der
Abſchied von dem langfährigen Vertreter des Kaiſers
im Lande ſchwer; ſte würden ihm ihre Treue und
dankbare Erinnerung bewahren, wie ſie ihn ihrerſeits
bäten, ihnen auch weiterhin ſein warmes Intereſſe zu
erhalten. Fürſt Hohenlohe verabſchiedete ſich dann
von jedem einzelnen Beamten in herzlichen Worlen,
wobei er manche durch eine längere Anrede aus
zeichnete

Gie neue Novelle zur Gewerbe
ordnung) bringt, wie nach der „Köln. Ztg.
zuverläſſtg verlautet, die Feſtſetzung der ſechzig
ſtündigen Maximalarbeitswoche für
Arbeiterinnen und beſtimmt dabei, daß täglich
nicht über elf Stunden gearbeitet werden darf,
wie dies bereits in dem bisherigen Geſetz feſtgelegt iſt.
Die Nachtarbeit für Arbeiterinnen wird
gemäß der Berner Konvention verboten, dagegen
enthält der Entwurf weder ein Verbot der Mitgabe
der Arbeit ins Haus, noch den Maximalarbeitetag
für die Arbeiter. Jn der Begründung zum Entwurf
wird dies vielmehr ausdrücklich abgelehnt. Der
Vorſchlag der Maximalarbeitswoche bei einer elf
ſtündigen Arbeitszeit am einzelnen Tage wird in der
Praxis dahin führen, daß an den erſten fünf Wochen
tagen wie ſeither von den Arbelterinnen elf Stunden
gearbeitet werden muß, am Sonnabend vormittag
aber nur von 7——12 Uhr, ſo daß der Nachmittag
für die Arbeiterinnen frei werden wird. Ueber die
Neuregelung der Sonntagsruhe enthält der Entwurf
keinerlei Beſtimmungen. Soweit die „Köln.
Volkeztg.“ Uns ſcheint bei dieſer Mitteilung vor
allem auffallend, daß an dem 11ſtündigen Maximal
arbeitstag für Arbeiterinnen feſtgehalten werden ſoll.

Bisher verlautete, daß für die weiblichen wie die
jugendlichen Arbeiter der 10ſtündige Arbeitstag, der
in den meiſten Betrieben ſchon Brauch iſt, geſetzlich
feſtgelegt werden ſollte.

Gegen die Koalitionsfreiheit der
ländlichen Arbeiter) hat ſich der Präſident des
Rheiniſchen Bauernvereins, Baron v. Los
in einer Verſammlung zu Calcar ausgeſprochen. Er
aäußerte ſich nach der „Kölniſchen Volkézeitung“ dvahin,
daß das Verlangen nach Organiſation der Dienſtboten
nicht offenbar geworden ſei und man dieſe Forderung
nicht kunſtlich hervorrufen ſolle. Gewiß ſei das Koa
litionsrecht ein Ausfluß der menſchlichen Freiheit, aber
man könne vie Theorie auch übertreiben.
Zudem würden in chriſtlichen Bauernfamilien die
Dienſtboten als Glieder der Familie betrachtet. Wa
rum wolle man dieſes Band zerreißen Eine Koalition
der Arbeiter, der Kötter, Tagelöhner und Kleinbauern
wäre überflüſſtg, da dieſe zumeiſt den Rheiniſchen
Bauernverein angehörten und deſſen Vorteile genießen
könnten. Jn ähnlichem Sinne ſprach ſich auch Herr
Gutsbeſitzer Brücker- Hönnevel aus. Einflußreiche
Kreiſe des Zentrums in Bayern ſtehen auf einem
ganz andern Standpunkt und ſind beſtrebt, die länd
lichen Arbeiter zu organiſteren. Auch dies iſt ein
Beitrag der angeblichen Einigkeit des Zentrums

(Aus Südweſtafrika zurück) Der
Dampfer „Swakopmund“ der Hamburg Amerika
Linie traf Mittwoch morgen mit einem Heimtransport
von 420 Mann und 5 Offizieren aus DeutſchSüd
weſtafrika in Cuxhaven ein.

Provinz und Amgegend.
t Wittenberg, 24. Okt. Vor etwa drei Jahren

fing hier Bauunternehmer Paul Theodor Schumacher,
augenſcheinlich ohne genügende Mittel, ein Baugeſchäft
an und errichtete bis zu dieſem Frühjahr fünf große
Häuſer. Als er aber das fünfte fertig hatte, ſtand
das erſte ſchon zum zwangsweiſen Verkauf, die anderen
vier ſind demſelben Schickſal verfallen. Geſtern wurde
das letzte Haus im Zwangswege verkauft, und der
Zahleneffekt ſtellt fich nun ſo: Auf die fünf Häuſer
ſind an Schulden eingetragen für die Stadt eine
Sicherheitshypothek fur Straßenausbau von 7230
Mk., für Baudarlehen von 165 700 Mk. und für
Bauhandwerker zum Teil zwangsweiſe 94359
Mk. Die Geſamtgebote für die fünf Häuſer, für
welche die Zuſchläge erteilt worden ſind, betragen zu
ſammen 167985 Mk., ſo daß 99304 Mk. ausge
fallen ſind.

f Stenval, 24. Okt. Ein großes Mißgeſchick
iſt dem Grafen Alvensleben aus Stendal und
ſeiner Gemahlin auf der Hochzeitsreiſe zugeſtoßen.
Ein auf Schloß Domnau eingetroffenes Telegramm
meldet, daß dem Paare auf der Rückreiſe von Nizza
nach Wiesbaden koſtbare Schmuckfachen im Werte
von 26000 Mk. geſtohlen worden ſind. Eine Reiſe
taſche war durch Nachſchlüſſel geöffnet worden. Die
Diebe hatten die weniger wertvollen Schmuckſachen
liegen laſſen.

4 Werdau, 23. Okt. Ein ganzer Trupp
Reiſender berührte am letzten Sonntag den hieſtgen
Bahnhof. Wie ſich herausſtellte, war es eine einzige
Familie, und zwar: Vater, Mutter, 16 Kinder,
Onkel, Tante und Großvater; einer der älteſten Söhne
hatte wiederum Frau und zwei Kinder mit, ein anderer
Sohn dagegen ſeine Frau allerdings ohne Kinder;
vie Mutter der Kinder erklärte, daß ſie noch zwei
Kinder in der Lehre habe, die nicht mit könnten.
Bemerkenswert iſt, daß unter ſämtlichen Kindern nur
ſechs Mädchen ſind. Die Frau war 41 Jahre, der
Mann 40 Jahre alt. Die glückliche Mutter der 18
Kinder ſteht einem freudigen Ereignis entgegen. Der
ganze Trupp, beſtehend aus 25 Perſonen, wollte zur
Kirmes reiſen. Die Gaſtgeber konnten ſich freuen,
denn es ſchienen alles tüchtige Eſſer zu ſein.

t Cöthen, 24. Okt. Ein hieſiger unbekannter
Bürger hat 30000 Mk. geſtiftet mit der Be
ſtimmung, daß die Zinſen davon alljährlich am Ge
burtstage Herzog Friedrich II von Anhalt in Beträgen
von 100——300 Mk. an ſtädtiſche Subaltern-
und Unterbeamte zur Verteilung gelangen ſollen.
Die Stiftung ſoll den Namen „HerzogFriedrich
Stiftung“ erhalten.

Herrmannsgrün, 24. Okt. Die Wald
arbeiter des fuürſtlichreußiſchen Forſtreviers
Herrmannsgrün ſind wegen Lohndifferenzen in einen
Streik eingetreten. Die reußiſchen Staatswaldungen
gehören ſeit vielen Jahren dem regierenden Fürſten.
Für ihre Ueberlaſſung hat der Fürſt auf ſeine Zivil
liſte verzichtet. Der Streik trifft alſo die den fürſt
lichen Beſitz verwaltende Fürſtliche Kammer, die
ihren Sitz in Greiz hat. Bereits im vorigen Jahre
kam es im Heinrichsgrüner Revier zu einem Wald
arbeiterſtreik.

t Eiſenach, 24. Okt. Das von Fremden und
Einheimiſchen als eines der ſchönſten und idylliſchſten
Täler Eiſenachs gleich hoch geſchätzte Johannistal,
welches die Stadtgemeinde Eiſenach vom weimariſchen
Fiskus für 400 000 Mk. erworben hat, damit es nicht



der Bauſpekulation zum Opfer falle, beſchäftigte in
ſeiner letzten Sitzung den Bezirksausſchuß, der den
Kaufvertrag genehmigte. Die der Bebauung entzogene
Fläche iſt ſo bemeſſen, daß der hohe landſchaftliche
Reiz des Tales voll erhalten bleibt. Das ganze
nördliche Tal iſt von der Bebauung ausgeſchloſſen.
Die Gemeinde iſt auch verpflichtet, den Waldbeſtand
voll und ganz zu erhalten.

P Köthen, 22 Okt. Jm benachbarten Dorfe
Klepzig hatte ſich ein Beſttzer von einem hieſtgen
Bauunternehmer auf ſeinem Grund und Boden ein
Haus errichten laſſen. Als Preis dafür war die
Summe von 6000 Mk. vereinbart worden. Nach
Fertigſtellung verlangte der Erbauer aber 8000 Mk.
Für dieſen Preis lehnte der Auftraggeber die An
nahme ab und ſtellte das Haus dem Bauunternehmer
zur Verfügung. Damit aber nicht genug, verlangte
er auch die Wieverherſtellung ſeines Grundſtücks in
den früheren Zuſtand, alſo die Entfernung des Ge
bäudes. Da vorläufig keiner ver beiven Beteiligten
nachgeben will, jeder vielmehr im Recht zu ſein
glaubt, ſoll jetzt das Gericht entſcheiden

Gerichtsver handlungen
Berlin, 23. Okt. Vor dem Amtsgericht Berlin

Mitte begann heute unter großem Andrang des Publikums
die Verhandlung im Moltke-HardenProzeß. Erſterem ſteht
Juſtizrat Gordon, Harden Juſtizrat Bernſtein zur Seite.
Der Vorſitzende teilt mit, daß vom Gericht nur als Zeugen
geladen ſind der Reichskanzler Fürſt Bülow, der Chef des
Militärkabinetts Graf HülſenHäſeler und Graf Lynar.
Letztere beiden ſeien wegen Abweſenheit von Berlin, Graf
Lynar außerdem wegen Krankheit verhindert. Eine Relhe
von Sachverſtändigen iſt geladen, außerdem mehrere Unter
offiziere, zwei Kaſſenboten, der Tierbändiger Tielbach und
der Standartenträger Moldenhauer ausgeblieben iſt Fürſt
Philipp Eulenburg, der zwar trotz ſeiner Krankheit nach
Berlin gekommen ſſt, aber ſich wegen Krankheit nur in ſeiner
Wohnung vernehmen laſſen kann. Ausgeblteben ſind ferner
die als Zeugen geladenen Graf Fritz Eulenburg, Frau
Emmy Heyden, Graf Wilhelm Hohenau, Graf Fritz Hohenau
und der franzöſiſche Botſchaftsrat Lecomte. Zur Anklage
ſtehen einige Sätze aus den bekannten Artikeln
der „Zukunft“. Graf Moltke erblickt in einigen
Teilen dieſer Artikel den Vorwurf, homoſexuelle
Neigungen zu haben. Jm Laufe der Verhandlung er
klärt Harden, er habe mit den Artikeln einen politiſchen
Zweck verfolgt und dabei beiläufig auch die Perſon des
Privatklägers erwähnt. Dabei ſet der Vorwurf homo
ſexueller Veranlagung uicht erhoben, ſondern
nur geſagt worden, daß der Privatkläger abnorme ſexuelle
Empfindungen habe. Er werde beweiſen, daß der Privat
kläger ſeiner Frau, ſeiner Schwiegermutter und
ſeinem Vater gegenüber ſich ſtets darauf berufen habe,
daß er abſonderliche Gefühle empfunden habe.
Als der Vorſitzende einen Vergleich anregt, erklärt
Harden, er würde eher ins Zuchthaus gehen. Der
Vertreter des Privatklägers erklärt, daß auch ihm die Er
klärung Hardens nicht genügen könne, die Ehre ſeines Man
datars wieder herzuſtellen. Jm weiteren Verlaufe beſtreitet
der Privatkläger, daß ein Freundeskreis wie der von Harden
behauptete beſtehe. Hard en erklärt, er kenne die Ehe und
die Eheſcheidung des Privatklägers ſeit fünf Jahren. Hätte
er dem Kläger ſchaden wollen, ſo hätte er längſt in ſeiner
Zeitſchrift eine Tatſache bringen können. Moltke hätte dann
unbedingt ſeine Uniform ausziehen müſſen. Juſtizrat Gordon
legt gegen dieſe Behauptung Hardens Verwahrung ein. Um
2 Uhr nachmittags wird die Verhandlung auf 4 Uhr vertagt.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung gab der Vor
ſitzende bekannt, daß das Gericht beſchloſſen habe, den
Beweis, ob der Privatkläger dem weiblichen
Geſchlechte beſonders abgeneigtſet, zuzulaſſen.
Als erſte Zeugin wird die geſchiedene Frau von
Moltke, jetzige Freifrau von Elle darüber ver
nommen, nachdem ein Antrag des Verteidigers des Privat
klägers Juſtizrat von Gordon, die Oeffentlichkeit von
der Verhandlung auszuſchließen, abgelehnt iſt.
Frau von Elle erklärt auf Befragen, nach ihrer Anſicht und
nach dem Verhalten von Moltkes während ihrer Ehe ſei
Moltke dem weiblichen Geſchlechte ſehr abge
neigt. Auf die Frage, ob ſie wiſſe, daß v. Moltke auch
Männerverkehr gepflegt habe, weiß ſie nur zu bekunden,
daß er ſeine Freunde über alles liebe. Er ſprach
von Freunden ſchwärmeriſch und zärtlicher als
von Frauen. Den ehelichen Verkehr habe er ſchon nach 2
Tagen aufgegeben. Er begründete das damit, Eulenburg
habe es nicht gewünſcht. v. Moltke habe ihr (Zeugin) zu
verſtehen gegeben, daß ihm die Freundſchaft höher ſtehe. Er
habe nach ſeiner Verheiratung zu ihrem Vater geäußert, wenn
er ſich wieder ſcheiden laſſe, könne er Flügel-
adjutant des Kaiſers werden, denn Philt (Eulen
burg) brauche jemand, um über alles aus der allernächſten
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Wodes-Amzeige-
Am 24. Oktober ſtarb nach längerem Leiden

meine liebe Frau, Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Marie Hesselbarth
geb. Häckel.

Mit der Bitte um ſtille Teilnahme
Franz Hesselbarth.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
3 Uhr vom Krankenhauſe aus ſtatt

Wohnung 1. EtageGotlhardtsſtraße 28 zu vermieten und

1. Jan. zu beziehen. Näheres daſelbſt im Laden.

Elegant möbliertes Wohn
und Schlafzimmer,

parterre, beſſerer Stadtteil, zu vermieten. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Logis mit voller Pension
von 1 eventl. 2 anſtändigen jüngeren Herren
in beſſerer Familie geſucht. Offerten mit Preis
angabe unter I 26 in der Exped. d. Bl. S
niederzulegen.

Umgebung des Kaiſers genau informiert zu ſein. Auf ver
ſchiedene Fragen des Juſtizrats Bernſtein bekundet die Zeugin,
v. Moltke habe ſich in Wien ſtundenlang in der Botſchaft
aufgehalten und mit Eulenburg zuſammengelebt, obwohl ſie
(das Grafenpaar Moltke) in Wien wohnhaft waren. Die
Schlafzimmer uſw. der beiden Ehegatten ſeien ſtreng getrennt
geweſen. Einmal habe Moltke geſagt: „Wie das zuhauſe bei
den Frauenzimmern ausſicht, iſt mir egal, wenn es nur bef
meinem Freunde Phili recht nett iſt und ich mich dort amü
ſieren kann.“ Auf die Frage Hardens, ob v. Moltke, wenn
er von Eulenburg getrennt war, dieſem Berichte und
Briefe zu ſchreiben hatte über das, was der Kaiſer
ſage und tue, antwortet die Zeugin, v. Moltke habe
thr ſelbſt geſagt, daß er häufig Berichte an
Philt habe ſchicken müſſen. Auf die weitere Frage
Hardens, ob v. Moltke geſagt habe: „Wir bilden einen
Kreis um den Kaiſer Da kommt niemand
herein!“ äußert die Zeugin: „Das habe ich von meiner
Mutter gehört!“ Der zweite Zeuge, Leutnant von
Kruſe, der Sohn der geſchiedenen Gräfin Moltke aus erſter
Ehe, bekundet, daß er als zwölfjähr tiger Junge
das Benehmen v. Moltkes wunderlich gefunden
habe. Bezüglich der Taſchentuchaffäre erklärt v. Moltke: „Das
war nur ein harmloſer Scherz!“ Der Verteidiger v. Moltkes
Juſtizrat Gordon ſchildert, wie die Zeugin während ihrer Ehe
mit v. Moltke ſich ſo verhalten habe, daß kein Mann hätte
mit ihr glücklich ſein können. Sie erklärt dagegen, ſie könne
nur ſagen, daß ſie vor dieſer unglücklichen Ehe s
Jahre und jetzt ſeit 4 Jahren ſehr glücklich ver
heiratet ſei. Nachdem verſchiedene Beweisanträge darüber,
daß die Zeugin ſchuld an der unglücklichen Ehe geweſen ſei,
abgelehnt waren und Harden wiederholt hatte, ſeine
Artikel hätten nur den einen Zweck gehabt,
daß Moltke und Eulenburg aus dem Lichtkretſe
deutſchen Lebens verſchwänden, wurde die Ver
handlung wegen vorgerückter Zeit auf morgen vertagt.

Vermischtes.
Eine Auszeichnung des Norddeutſchen

Lloyd.) Der Kaiſer verlieh 21 Herren des Norddeutſchen
Lloyd, darunter der Generaldirektor Wiegand, ſowie den
Direktoren Bremermann, Leiſt und Walter, die Süd weſt
afrika-Denkmünze aus Stahl als Anerkennung für die
bei der Entſendung des Marineexpeditionskorps nach Südweſt
afrika geleiſteten beſonderen Dienſte

Großfeuer! 21 Menſchenleben gerettet.
Mittwoch entſtand in dem Lagerkeller der Drogenhand-
lung von Lewin in Poſen beim Abfüllen von Benzin
auf noch nicht aufgeklärte Weiſe Feuer, das mit großer
Geſchwindigkeit um ſich griff und auch die in dem unteren
Geſchoß des zweiſtöcktgen Kellers gelegenen Vorräte von
Schmterölen, Petroleum, Drogen uſw. in Brand ſetzte. Da
ſich ein dichter, ſchwarzer Rauch ausbreitete, waren die zahl
reichen Bewohner der Erſtickungsgeſahr ausgeſetzt. Von allen
Seiten drangen Feuerwehrmannſchaften zu ihnen vor. Ueber
die Rettungsleiter wurden zwei Männer, zwei Frauen und
fünf Kinder von den Feuerwehrmannſchaften gerettet. Glelch
zeitig drang Brandmeiſter Sturm mit einem anderen Trupp
über das Dach des Nebenhauſes von hinten an das Dach
des brennenden Hauſes vor und rettete über Hakenleitern vier
Mäuner, ſechs Frauen und zwei Kinder. Jm ganzen wurden
durch die Feuerwehr 21 Perſonen gerettet. Die Be
wohner des zweiten Stockwerks, von denen einzelne ſchon
Klekderbündel auf die Straße geworfen hatten, um auf dieſe
hinabzuſpringen, wurden durch Feuerwehrmannſchaften beruhigt,
die auf zwei Hakenleitergängen zu ihnen hinaufkletterten.
Leider erlitten auch drei Feuerwehrmänner Unfälle, zwei zogen
ſich Rauchvergiftungen zu, ſo daß ſie fortgeſchafft werden
mußten, einer wurde am Knie verletzt.

(24 Pferde und eine Viehherde verbrannt.)
Auf dem bei Strasburg, Weſtpr., gelegenen Gut Gortatowo
brach infolge Funkenwurf aus einer Lokomobile ein gewaltiges
Feuer aus. Sämtliche Wirtſchaftsgebäude, außerdem 24
Pferde und die geſamte Viehherde wurden ein Raub
der Flammen.

Eine Vorſtadt Münchens unter Waſſer.)
Am Dienstag früh um 5 Uhr wurde infolge Bruches eines
großen Waſſerrohres der Waſſerverſorgung München s ein
Teil der Vorſtadt Au unter Waſſer geſetzt. Die aus dem
Schlaf geweckten Bewohner flüchteten, nur notdürftig bekleidet,

in die höheren Stockwerke. Das Waſſer in den Straßen
ſtand nahezu einen Meter hoch. Der Schaden iſt be
deutend. Die Auslaufſtelle bietet ein Bild ſchrecklicher Ver
wüſtung

(Ein ſchweres Schiffsun glüch hat ſich auf der
Rede in Liſſabon ereſgnet. Der der Hamburg AmerikaLinie
gehörige Dampfer „Boruſſia“ kam mit vierundvierzig
Paſſagieren an Bord in Liſſabon an und warf Dienstag
nachmittag im Tajo Anker. Die Ankerketten riſſen und
das Schiff geriet ins Treiben; die Paſſagiere ſowie
die Mannſchaft wurden von Rettungsbooten aufgenommen
Weitere Meldungen beſagen: Der Dampfer iſt angeſichts der
Stadt vollſtändig im Tajo verſunken, ſodaß nicht einmal
die Maſten mehr aus dem Waſſer hervorragen. Dot ſind,
ſoweit bis jetzt bei den Rettungsarbeiten feſtgeſtel llt werden
konnte, nur ein zur Beſatzung der
Schiffs Dolmetſcher der Agezunge, ſowie der

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen 8 Uhr verschied plötzlich und unerwartet nach kurzen

schweren Leiden unsere gute Mutter, Schwester, Schwiegermutter, Gross-
mutter und Schwägerin, Frau verw. Zimmermeister

Alwiüme Goetze
geb. Ems el

in Halle a. S.
Halle a. S., den 23. Oktober 1907.

Margarete Goetze, Lehrerin, Halle a. S.,
Direktor Eugen Goetze, Dipl.-Ing., Bremen,

Woni Goetze geb. Heineken,
Pastor Willy Goetze, Abberode (Harz),

Johannmne Goetze geb. Eltze,
Ernst Goetze, Inspektor u. Bur.-Vorst, der Westpr. Prov. -Feuer-

sozietät, Danzig,
Gertrud Goetze geb. Elbe,

Kurt Goetze, Ingenieur, Neustadt,
und fünf Enkelkinder

Die Beerdigung findet in Merseburg, Sonnabend den 26. d. M.
Vormittags I1 Uhr von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

der Hamburg AmerikaLinie. Auf dem Tajo herrſcht heſtige
Strömung; es regnet ſtark.

(Zehn Millionen Rubel veruntreut.) Beim
Bau der ruſſiſchen Baikalbahn ſind nach den Be
rechnungen der Unterſuchungskommiſſion zehn Millionen
Rubel veruntreut worden. 65 Beamte wurden dem
Gerichte überltefert.

Luſt mord.) Die Schändung und darauf fol
gende Ermordung eines elfjährigen Mädchens in Dougi
erregt in ganz Frankreich eine um ſo größere Entrüſtung,
als ſich ſeit der Begnadigung des Luſtmörders Solleiland
die unſittlichen Angriffe auf kleine Mädchen auffallend ge
mehrt haben. Jn der Stadt Douai hat der 20 jährige
Arbeiter Late das elfjährige Töchterchen ſeines Freundes
Hornee vergewaltigt und dann in ſchändlicher Weiſe ermordet.
Das Scheuſal hat leider, wie man aus Paris meldet, alle
Ausſicht, von Fallières genau ſo wie Solletland begnadigt
zu werden.

(Eiferſuchtsſzene am Grabe.) Die Zimmer
vermieterin Anna Ehring in Berlin war im Begriff, das
Grab ihres verſtorbenen Mannes, deſſen zweite Frau ſie war,
zu pflegen, als die erſte Frau des Verſtorbenen, von der
er geſchieden war, mit einem Revolver mehrere Schüſſe
auf ſie abfeuerte. Eine Kugel drang unter dem linken
Auge ein; die Verwundung iſt aber nicht lebensgefährlich.
Die erſte Frau verübte das Attentat aus Eiferſucht und
Rache, da die Ehe auf Betreiben der zweiten Frau geſchieden
worden war. Die Attentäterin wurde verhaftet.

Verhaftung eines deutſchen Juwelen
diebes.) Jn Malmö (Schweden) wurde in der letzten
Nacht im Laden des Juweliers Hallberg ein Einbruch ver
übt, wobei den Einbrechern Schmuckgegenſſände im Werte
von etwa 12000 Kronen in die Hände fielen. Auf dem
Bahnhof verhaftete man einen deutſchſprechenden Mann, bei
welchem die geraubten Gegenſtände gefunden wurden. Der
Verhaftete gab an, der Artiſt Alois Johann Lorch zu ſein
und 1880 in Deutſchland geboren zu ſein

Ein ſchwerer Automobilunfall) hat ſich am
Mittwoch nachmittag auf der Potsdamer Chauſſee bei
Berlin zugetragen. Kurz vor Groß Lichterfelde verlor das
mit fünf Perſonen beſetzte Automobil eines Berliner
Fabrikanten die Steuerung und ſtürzte in den Straßen
graben. Drei von den Jnſaſſen wurden nicht uner
heblich verletzt. Das Automobil iſt vollſtändig zer
trümmert.

(Stapellauf.) Auf der Werft des Bremer Vnikans
in Vegeſack fand Dienstag der Stapellauf des für den Nord
deutſchen Lloyd erbauten und für die La Plata Fahrt be
ſtimmten Paſſagier- und Frachtdampfers „Gotha“ ſtatt.
Das Schiff hat eine Länge von 136,5 Meter, eine Breite von
16,5 Meter, eine Tiefe von 9,3 Mtr. und eine Tragfähigkeit
von 9000 Tonnen. Es enthält Einrichtungen für 13
Paſſagiere erſter und 1510 drüter Klaſſe. Auch der nene
Lloyddampfer „Prin z Friedrich Wilhelm“, der 10500
Regtſtertonnen faßt, lief am Montag vom Stapel, und zwar
auf der Schiffswerft von Tecklenborg. Die Taufrede hielt der
regierende Bürgermeiſter von Bremen Dr. Marcus während
der Pate des Schiffes Prinz Friedrich Wilhelm von Preuß n
den Taufakt vollzog.

Reklameteil.
un

enthalten alle Nähr- und Geschmack-

stoffe einer guten Fleischsuppe.
Man braucht nur mit Wasser 2zu
kochen. Ein Würstchen gibt 3 Teller
gehaltreiche Suppe.

Koche mit Knorre

J geh zur Schule durch Wetter ind Wind
Warum
Mineral

und bin doch immer ſriſch und geſund.
Weil Mama mir allemal 6 Sodener
Paſtillen von Fay mit auf den Weg
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zu haben.

wird vollſtändig erſetzt durch die überall ſchaell
beliebt gewordene

„Jan 6 g“- Margarine,

ſrek von tleriſchen Fetten, aus feinſtem Pflanzen
fett hergeſtellt, in allen Eigenſchaften und in

allen Verwendungsarten
beſter Butter ebenbürtig.

Alleinverkauf

4. Speiser, Vreiteftraße 7.

Der solideste und praktiechste

Soſa bezug
bleibt Plüsch in bunt oder glatt. Direkt

und billig zu beziehen von
Chemamätz,Paul Thum, Chemnitzerstr. 2.

u Muster frei gegen freie Rücks



Linsen,
extra groß und gut kochend, empfiehlt

B. Sauerbrey Nachf.
Maſtrindfleiſch
a Pfund 60 und 65 Pfg.,

tet Nürnberger.
Jch übernehme von heute ab

ſämtliche Entwäſſerungsarbeiten,
Grabenheben,

Teiche ſchlemmen u. Drainirungen,
ſowie Ausſchachtungsarbeiten

und Planierungen.
Ballreich, Schachtunternehmer,

2Werſeburg,
W Sixtiberg 21.

Vürgerverein

für ſtädtiſche Jutereſſen.

Verſammlung
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abends 8/2 Uhr,
im „Tivoli“.
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Die gegenwärtige konfeſſn nelle Lage

undſprechen. Alle evangeliſchen Männer
Frauen werden dazu eingeladen.

Der Vorſtand.
Oberlehrer Seele.

Die Feier unſeresStifeungsfeſtes,
beſtehend in

Konzert, Theater
und Ball

findet Sonntag den 27. Oktober abends von
8 Uhr an in der Kaiſer- Wilhelmshalle ſtatt.

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte, welche mit
einer Einladung überſehen worden ſind, laden
wir hiermit freundlichſt ein.

Der Vorſtand.

h mwereſn
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Zum Gesellschaftsbal!
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Hochelegante Damenhüte
Mk. 14.O0, 1250, 9.50, 8.50, 7.50, 5.00, 90.

Entzückende Backfischhüte
Mk. 850, 7.50, 6.50, 5.00, 3.90, 2.50.

Hochaparte Kinderhüte
Mk. 6.50, 4.50, 3.90, 250, I. 90.Nur Burgstrasge 6., hür Bürectrasse 6.
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HeuteSchlachtefeſt.
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Sonnabend

Schlachtefeſt.
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G. Steger, c enſelſer
Heuie Freitag

s fr. hausſchlachtene Wurſt

A. B. er Nachf.
C Schlachtefeſt.

Alleritz, Amtshäuſer 6.
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Jede Hame,
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l in Könalggräz i. B. Nr. 160 zu

Für meine
Küchengerät Hand

des Evangeliſchen Bundes

formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich,
weitere Auskünfte erteilt werden.
Annahme von

An nd Verkauf von n Wertpaprerer,

Diskontierung guter Wechſel.

W Korren t und LombardVerkehr

e Scheckverkehr.e proviſonfeeher ScheckKonten. Scheck

woſelbſt auch

r
eSe inlagen, Verzinſung bis
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e regute er Schulbildung unter günſtigen Be
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Konrad W e
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ſucht ſofort War Weißenfelſerſtr. 5
J fur ſche Laden.

Junger Burſchevon v 17 Jahren ſofort geſucht. Näheres

zu erfragen Vreiteſtraßze 1.
10 12 tüchtige Drainagen

bauer
ſtellt ein
Unternehmer Pa. Weißenfelſerſtraße 5.

Einige
kräftige Arbeiter

werden noch angenommen

Königsmühle.
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Alleinige Fabrikanten

d SeDavid Söhne
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Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakerte Ke ch
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Pa. Rossſleiselhh.
tieſe Woche extra fein

ff. geräucherten Schinken und Wurſt
Reinh. Aöbius. Pohſchlächterei mit Notorbetrich,

Oberbreiteſtraße 22. Telephon Nr. 349.
aufkomme.

Arbeiterwerden bei gutem Lohn angenommen.
Neubau Meilmmnunmn.

Zu melden beim Polier.

Junges Mädchen, welches ſich in der
feinen Damenschneiderei

ausbilden will, geſucht.
B. W ennnd,
Suche ein junges

Mädchen zur Aushilfe
fürs Totenſeſt

Seheunemanns Blumengeſchäft,
Gotthardtſtraße.

Anstäncſſges Mädchen
für nachmittag zur Hausarbeit geſucht. Zu
erfragen in der Exped d. Bl.

Die Altenburger Kinder Bewahranſtalt ſucht
zum I. November ein nettes anſtändiges

Kindermädchen.
Kufwartung.

Ein nicht zu junges Mädchen als Auf
gern wird geſucht. Wo ſagt die Exped.

Jch warne hiermit jedermann, meiner Frau
verw. Bauer, genannt Laxner, auf meinen
Namen etwas zu borgen, da ich für nichts

Karl Laxner.
Hierzu eine Veilage.

kl. Ritterſtraße 12



geh S m

o e u t s ch a n a.
(Weiteres Revirement in der Diplo

matie.) Nach dem „Wolffſchen Telegraphenbureau
iſt an Stelle des zum Botſchafter in Petersburg be
ſtimmten Wirklichen Geheimen Rats Grafen von
Pourtalès für den Geſandlenpoſten in München der
verzeitige Geſandte im Haag, von Schlözer, für
den Geſandtenpoſten im Haag der derzeitige Geſandte
in Stockholm, von Möller, für den Geſandtenpoſten
in Stockholm der derzeitige Geſandte in Luxemburg,
Graf von Pückler, und als Nachfolger des letzteren
der vortragende Rat im Auswärtigen Amte, Geſandte
von Jagow, in Ausſicht genommen. Ferner iſtdem Geſandten in Stuttgart, Wirklichen Geheimen

Rat Grafen von PleſſenCronſtern, der vonihm erbetene Abſchied unter Verleihung des Königlichen

Kronenordens 1. Klaſſe bewilligt worden. Ferner iſt
nach der „Kreuzztg.“ der preußiſche Geſandte i in Weimar,
Kammerherr von Below-Gutzau, in gleicher Eigen
ſchaft nach Stuttgart verſetzt worden.

(Zu den Monopolplänen) ſchreibt vie
„L. C.“: Allen offiziöſen und halboffiziöſen Dementis
gegenüber darf es als eine unzweifelhafte Tatſache
gelten, daß einflußreiche und maßgebende Kreiſe das
Zuſtandekommen eines Spiritusmonopols mit
allem Nachdruck betreiben. Man kann es daher mit
umſo größerer Genugtuung hegrüßen, daß angeſehene
Parlametarier der liberalen Dlockparteien, wie die

Abgg. Wiemer und Dr. Mugdan, gegen den
Monopolplan mit aller Entſchiedenheit Front gemacht
haben, als, wie wir zu wiſſen glauben, der Verſucher
auch ſchon an freiſtnnige Politiker herangetreten iſt.

Wie es ſcheint, iſt einem ſübveutſchen Staat, in dem
die Branntweinliebesgabe eine große Rolle ſpielt bei

dieſen Verhandlungen die Rolle des ehrlichen Maklers
zugedacht.

Eine Verordnung, betreffend die
Rechts verhältniſſe der Landespolizei in
Deutſch-Südweſtafrika wird am Mittwoch
vom „Reichsanz.“ veröffentlicht. Danach regelt der
Reichskanzler die Einrichtung der Landespolizei im
Schutzgebiet. Er beſtimmt auch die Bewaffnung und
Uniformierung, ſowie die Form und Art der Anſtellung,
Ditel und Rang. Wir heben aus der Verordnung
noch hervor, daß gegen Angehörige der Unterklaſſen
der Landeepolzei als Ordnungsſtrafe auch Arreſt auf

die Dauer von höchſtens acht Tagen verhängt werden kann.

Im Herzogtum Anhalt) bereitet ſich im
Anſchluß an die z. Zt. im Gange befindlichen Ge
meindewahlen ein konzentriſches Zuſammengehen
der Nationalliberalen und Freiſinnigen
in allen anhaltiniſchen Wahlkreiſen für die nächſten
Landtagswahlen vor. Jn einer kürzlich ſtatt
gehabten Verſammlung des Nationalliberalen Wahl
vereins für Anhalt I in Deſſau war man ſich darüber
einig, daß die Landtagswahlen von 1908 ebenfalls
auf der Grundlage einer Einigung zwiſchen den
Nationalliberalen und den Linksliberalen ſtehen ſollen.
Was die Stadt Deſſau anbelangt, ſo würden die
bisherigen zwei Mandate den Links liberalen
verbleiben, während das dritte, jetzt im Befttz der
Sozialdemokratie befindliche, an die Nationaäl-
liberalen kommen ſoll, und zwar wurbve bezüglich
der Beſttzung dieſes dritten Mandais bereils beſchloſſen,
Herrn Prof. Dr. Leonhard einer demnächſtigen General

verſammlung als Kanvidaten ver nationalliberalen
Partei vorzuſchlagen. Die Linkeliberalen dürften
dieſem Abkommen vorausſichtlich zuſtimmen, nachdem
von nationalliberaler Seite auch in der Wahl
rechtsfrage zufriedenſtellende Zuſicherungrn gegeben
worden ſind.

(Ueber Maſſenprozeſſe gegen polniſche
Geiſt liche) wird der „Tägl. Rundſch.“ mitgeteilt:
Die S Staatsanwaltſchaft in Danzig hat gegen den

Dekan Klatt in Sitzburg, ſowie gegen weitere
8 Geiſtliche und den Redakteur Formanski
vom Pelpliner „Pielgrzyn“ Anklage wegen Vergehens
gegen 8 110 St. G. B. (Aufforderung zum Ungehor
ſam gegen rechtsgültige Verordnungen von Verwal
tungsbehörden) erhoben. Die Staatsanwaltſchaft in
Thorn hat gegen den Propſt Dr. Okenitewski
in Löbau (einem der von der Strafkammer daſelbſt
zu je einem Monat Gefängnis verurteilten acht Geiſt
lichen) ſowie 4 Bürger von Löbau Anklage er
hoben, weil dem Propſt gelegentlich ſeinex Rückkehr
aus dem Gefängnis demonſtrative Huldigungen be
reitet wurden.

Gegen den Terrorismus.) Ein Former,
der einen arbeitswilligen Arbeiter auf dem Kohlen
bahnhof Wedding in Berlin ſchwer mißhandelt und
gegen einen arbeitswilligen Kutſcher ſchwere Aus
ſchreitungen begangen hat, erhielt ein Jahr Ge
fängnis und wurde wegen Fluchtverdachts ſofort
verhaftet. Ein Buchbinder erhielt vier Wochen
Gefängnis, weil er einen Kollegen durch

Freitag S 25. 1907.
Drohungen und Preſſton aus ſeiner Arbeit gebracht

hat. Er hatte die Entlaſſung des nichtorganiſterten
Kollegen verlangt und mit Arbeitsniederlegung aller
Arbeiter des Betriebes gedroht, auch tatſächlich die
Entlaſſung des Mannes erreicht.

(Mal ſo, mal ſo, wie's trifft.) Das
gilt von der Stellungnahme der Mittelſtandsver
einigungsführer in bezug auf die politiſche
Betaätigung der Deutſchen Mittelſtands-
vereinigung. Heute wird erklärt, dieſe Gruppe
ſei unpolitiſch, morgen wird das Gegenteil behauptet.

Bald ſpricht man ſich vafür aus, mit allen bürger
lichen Parteien, die dem Mutelſtand freundlich geſinnt

ſind, zu gehen, bald bekämpft man den Liberalismus
als den Todfeind und hängt ſich den reaktionärenPartelen und dem Bunde der Landwirte an die

Rockſchöße. Ein Mittelſtändler, der wieder einmal
offen ausgeſprochen hat, daß man weiter nichts als
eine Hilfstruppe der konſerva tiven und agrariſchen

Parteien ſein wolle, iſt der RenommierParlamentarier
der Deutſchen Mittelſtandevereinigung, Bäckermeiſter
Rieſeberg. Jn einer zu Magdeburg abgehaltenen
Verſammlung beiſpielsweiſe, wo ihm von dem Lehrer
Böer nachgewieſen wurde, daß die in dem Vortrage
von Herrn Rieſeberg aufgeſtellten Forderungen faſt
ausnahmslos von den liberalen Parteien bereits
längſt erhoben und unterſtützt worden ſelen, während
doch bei den Reichstagswahlen die Mittelſtändler
vielfach die Liberalen bekämpft hätten und für die
reaktionären Parteien eingetreten wären, erklärte Abg.
Rieſeberg, wie der „Mittelſtandskorreſpondenz“ ge
ſchrieben wird, daß die Mittelſtandsvereinigung
nur mit den rechtsſtehenden Parteien zu
ſammengehen könne. Für dies offene Be
kenntnis muß man dem Herrn dankbar ſein.

Den antimilitariſtiſchen Beſtre
bungen gegenüber) dürfte es von allgemeinem
Intereſſe ſein, von den Maßnahmen Kenntnis zu er
halten, die ſeitens der Heeresverwaltung getroffen
worden ſind, um der ſozialdemokratiſchen Propaganda
unter den Soldaten entgegenzutreten. Es iſt den
e e und Mannſchaften dienſtlich verboten

Jeve Beteiligung an Vereinigungen, Verſamm-n Feſtlichkeiten, Geldſammlungen, zu der nicht

vorher beſondere dienſtliche Erlaubnis erteilt iſt;
2. jede andere erkennbar gemachte Betätigung
revolutionärer oder ſozialdemokratiſcher
Geſinnung, insbeſondere durch entſprechende Aus
rufe, Geſänge oder ähnliche Kundgebungen 3. das
Halten und die Verbreitung revolutionärer oder
ſozialdemokratiſcher Schriften ſowie jede
Einführung ſolcher Schriften in Kaſernen oder ſonſtige
Dienſtlokale. Ferner iſt ſämtlichen Angehörigen des
aktiven Heeres dienſtlich befohlen, von jedem zu ihrer
Kenntnis gelangenden Vorhandenſein revolutionärer
oder ſozialdemokratiſcher Schriften in Kaſernen oder
anderen Dienſtlokalen ſofort dienſtliche Anzeige
zu erſtatten. Dieſe Verbote und Befehle gelten auch
für die zu Uebungen eingezogenen und für
die zu Kontrollverſammlungen einberu-
fenen Perſonen des Beurlaubtenſtandes,welche gemäß 5 6 des Militärſtrafgeſetzbuches und

H 38B 1 des Reichsmilitärgeſetzes bis zum Ablauf
des Tages ver Wiederentlaſſung bezw. der Kontroll
verſammlung den Vorſchriften des Militärſtrafgeſetz
buches unterſtehen.

Gaiſerliche Marine.) Das ſchnellſte
deutſche Torpedoboot war nach dem Reſultat
ſeiner Probefahrten das TurbinenTorpedo-
boot „G 137“ geworden. Wie den „Danz. N. N.“
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ſteht vieſe
Schnelligkeit der Turbinen aber nicht im Einklang
mit den Forderungen, die man an vie Stabilität
einer Kriegsſchiffmaſchine zu ſtellen hat. Vor einigen

Tagen wurde das Boot in Danzig aufgeſchleppt.
Nach ſo kurzer Zeit ver wenigen Probefahrten ſind
durch die ſtarken Vibrationen der Original Parſons
Turbinen alle Stevenrohre ſo ſtark ausgelaufen, daß

die Wellen und n e teilweiſe erneuert werden
müſſen. Außerdem ſind, um die kontraktlichendreißig Knoten zu erreichen die Keſſel derartig über

hetzt worden, daß faſt alle Keſſelrohre erneuert werden
müſſen. Die Reparatur wird zirka ein halbes Jahr
dauern. Zu dieſen Ergebniſſen kommt der offen zu
gegebene Mehrkohlenverbrauch gegen die Kolben
maſchinen.

Volkowirtochaſtliches.

Generalverſammlung des Bundes der
Jnduſtriellen. Der Haupltgegenſtand der in
Berlin abgehaltenen Verſammlung war die Behand
lung der neuen ſozialpolitiſchen Geſetzes
vorlagen, die durch den Generalſekretär Dr. Wend
landt in einer längeren Rede eingeleitet würde.

Darauf re un U. a., V ti Arbeiter
nur in verhältnismäßig kleinem Umfange zu den
Steuern herangezogen werden, während ſie große
S ummen für ihre Gewerkſchaften opfern, deren Ver
mögen zurzeit über 51 Millionen Mark beträgt, daß
die Jnduſtrie aber ihrerſeits mit ſozialen Fürſorge
geſetzen ſehr ſchwer belaſtet ſei. Vor einer über
triebenen ſozialen Fürſorge müſſe daher gewarnt
werden. Den Verhandlungen wohnten vom Reiche
amt des Jnnern Geh. Oberregierungsrat Delbrück
und vom Reichsjuſtizamt Geh. Regierungsrat Simons
bei, das Reichspoſtamt war durch Geh. Oberpoſtrat
Aſchenborn, das Reichsbankdirektorium durch Reichs
bankdirektor v. Lumme, das Handelsminiſterium durch
Geh. Regierungsrat Dr. Göppel vertreten.

Von der Berufs- und Betriebszählung, die am 12. Juni d. J. ſtattgefunden
hat, wird in der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ das
vorläufige Ergebnis für Preußen mit-
geteilt. Man erfährt daraus die Zahl der aus
gefüllten Haushaltungsliſten (8209414), der ein
getragenen Perſonen (37 982 660), ſowie der aus
gefüllten Land und Forſtwirtſchaftskarten (3 408 189),
Gewexrbebogen (316600) und Gewerbeformulare
(1561662). Dieſe Angaben ſind dann weiter noch
detailliert für die Regierungsbezirke und für die
Gemeinden von 2000 und mehr Einwohnern ſowie
unter 2000 Einwohnern. Jrgend welche ſicheren
Rückſchlüſſe kann man aus den mitgeteilten Zahlen
noch nicht ziehen.

Jn der Anſiedelungsfrage bat der
mecklenburgiſche Landwirtſchaftsrat
folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1. Es empfiehlt ſich, Für
ſorge dafür zu treffen, daß allen Gemeinden in allen
Landesteilen, welche infolge der Koloniſation mit
Schullaſten und dergleichen übermäßig belaſtet werven,
Beihilfen gewährt werden. 2. Vereinfachtes Verfahren
der Anſtebelungskommiſſion. Erweiterung ihrer Rechte
und Pflichten. Anſtellung eines Beamten zwecks
Förderung und Erleichterungen der Anſievelungen.
3. Schaffung eines Geldinſtituts, aus dem die kleinen
Beſttzſtellen möglichſt hoch gegen mäßigen Zinefuß
belichen werden. 4. Errichtung von ganz kleinen
Beſitzſtellen und Pachthäuslereien, damit auch tüchtigen
jungen Leuten ohne eigenes Vermögen die Anſtedlung
ermöglicht wird.

X Mit ver Entſchuldung des ländlichen
Grundbeſitzes vermittelſt Uebernahme der
letzten Hypothek durch die Landſchaft wird
nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ demnächſt in Oſt
preußen begonnen werden. Es iſt zu erwarten, daß
hierzu in nächſter Zeit eine königliche Verord
nung erlaſſen wird, welche das Geſetz betreffend die
Zulaſſung einer Verſchuldungsgrenze für land und
forſt wirtſchaftlich genutzte Grundſtücke vom 20. Auguſt

vorigen Jahres nach S 15 für die Provinz Oſtpreußen
in Kraft ſetzt. Ebenſo wird durch königliche Ver
ordnung demnächſt der Oſtpreußiſchen Landſchaft eine
Statutenänderung genehmigt werden, welche ſie in die
Lage verſetzt, ihre Beleihungsgrenze zu dem gedachten

Zweck zu erweitern. Von den in Oſtpreußen zu
machenden Erfahrungen wird es abhängen, ob dieſe
Form der Entſchuldung auch in anderen Provinzen

e e tT Provinz an 4 Awgrgen

4 Naundorf, 23. Okt. Die Bahnwärtersfrau
Hammer aus Naundorf beſtieg in Halle irrtüm-
licherweiſe den Nachmittagsſchnellzug nach Halberſtadt.
Als ſie kurz hinter Naundorf ihren Jrrtum bemerkte,
ſprang ſie aus dem Zuge, der ſich allerdings
nicht in voller Fahrt befand. Dennoch kam ſie ſo
ſchwer zu Fall, daß ſie in den Gleiſen bewußtlos
liegen blieb. Der nächſte Zug ſchaffte die arme Frau
nach Cönnern, von wo aus ſie nach Halle in die
Klinik befördert wurde. Ob ſie am Leben bleiben
wird, iſt fraglich. Man vermutet, daß ſie in Sorge
um ihre kleinen Kinder den tollkühnen Sprung ge
wagt hat.

4 Erfurt, 24. Okt. Spargel im Oktober.
Auf dem in ver Löberflur belegenen Dur bie eines
hieſigen Gemüſegärtners wurden dieſer Tage einige
Pfund gut geſchoſſener, zirka zwölf Zentimeter langer
Spargel geſtochen. Eine gärtneriſche Seltenheit, die
auf die abnormen Witterungsverhältniſſe des Jahres

1907 zurückzuführen iſt.
t Eilenburg, 23. Okt. Eine nicht gerade an

genehme Ueberraſchung wurde den Gehilfen des
Bäckermeiſters Gregor zuteil, als ſie am letzten Sonn
abend abend ihre Schlafkammer aufſuchten. Sie
fanden in einem Bette einen etwa 35 jährigen Ruſſen,
der ſich hier eine Schlafſtätte geſucht hatte. Der
Vagabund wurde von unſerer Polizei feſtgenommen.



Cokalnach richten.
Merſeburg, den 25. Oktober 1907.

S Herbſtſonne. Das ſind die Tage, in denen
man die Sonne lieben lernt. Zwar gibt es keine
Jahreszeit, in der man ſich nicht freute über jeden
hellen Sonnenſtrahl, und auch im Winter noch, ja
da gerade begrüßt man froh und dankbar ihr Licht,
das leuchtet, wenn es auch nicht ſonderlich wärmt,
aber wie wohl dringt ihr Glanz ſo tief in unſer Herz
hinein wie jetzt, in ſchönen Herbſttagen. Wie manch
mal hat die Sommerſonne uns ein Seufzen erpreßt,
wie manchen Schweißtropfen hat ſie auf unſere Stirn
gelockt, wie ſchwer hat ſie uns oft die Arbeit gemacht,
ja die Ruhe unſerer Nächte um die erhoffte Erquickung
betrogen. Das alles iſt nun vorbei. Mild und
freundlich ſtrahlt ſie durch das goldene Herbſtlaub
hernieder, ſie ſpendet nicht zu viel und nicht zu
wenig Waärme, ſo wie eine erfahrene Mutter ihren
Kindern immer das rechte wohlbekömmliche Maß zu
geben weiß. Ja ihre Jugendjahre mit ihrem Wechſel
von Hitze, Regen und Sturm hat ſie hinter ſich. Sie
iſt erfahrener, reifer geworden, ſie hat ſich beſcheiden
gelernt wie ein Menſch, der durch des Lebens
harte Schule hindurch gegangen iſt und aus deſſen
Augen nun nicht mehr wildes unruhiges Feuer her
vorbricht, in dem die Leidenſchaften nicht mehr glühen,
nein deſſen Angeficht verklätt iſt von dem Glanze
edler Weisheit und ſtiller Freundlichkeit. Das iſt es
ja, was uns die alten Leute lieben lehrt. Jhre Ju
gend und Schönheit iſt längſt dahin, das Rund der
Wangen, die Schlankheit der Gliever, der Schmelz
der Farbe, früher gewiß gar lieblich anzuſehen, das
alles iſt verſchwunden, und auch Geiſt und Charakter
haben ſich verändert. Das Leben hat ſie erkennen
gelehrt, daß vieles, ja das meiſte auf Erden eitel iſt.
So manches Glück hat ſich als falſch erwieſen, fo
mancher Kampf, mit aller Kraft gefuührt, war nicht
des Preiſes wert. Da hät das Herz die ſchwere
Kunſt des Entſagens gelernt. Und eigner Jrrtum,
oft ſchwer gebüßt, und fremde Erfahrung, fürs eigne
Leben wohl genützt, haben manche Weisheit gelehrt,
die die Jugend nicht kennt, noch achtet, haben vor
allem Verſtändnis geweckt für das, was in der
Menſchenbruſt oft ſo ſtürmiſch ſich regt, haben
manches Vergehen, das der Unerfahrene hart ver
dammt, begreifen und mild verzeihen gelehrt. Der
alte iſt milder, ſo heißt es vom Wein, ſo heißt es
auch vom Menſchen. So iſt zwar das ſtürmiſche
Feuer der Jugend verraucht, aber eine milde, immer
gleich bleibende Wärme von Liebe, Sanftmut und
Freundlichkeit hat es erſetzt. Wie gern lauſchen wir
da den Worten weiſer Erfahrung, bewundern die Ab
geklärtheit geläuterter Lebensanſchauung, fühlen uns
hingezogen zu einem Gemüt, das alle Schärfe und
Bitterkeit verloren hat, und in dem nur warmherzige
Nächſtenliebe zurückgeblieben iſt, und das macht uns
die alten Leute ſo lieb und wert. Sie gleichen der
Herbſtſonne, deren milde Wärme das vollendet, was der
Sommer mit ſeiner Hitze unvollendet laſſen mußte, die
dem Wein erſt Kraft und Süßigkeit und Adel verleiht.
Und noch ein anderes läßt uns die Herbſtſonne be
ſonders ſchön und liebenswert erſcheinen. Abſchieds
grüße ſendet ſie uns zu. Wie bald wird auch das,
was ſie mit letzter Kraft am Leben zu erbalten ſtrebt,
verſchwinden. Dann wird auch ſie kälter und bleicher
mit jedem Tage, und das weiße Leichentuch, das ihr
Kind, die Erde, zudeckt, verhüllt dann auch ihr An
geſicht. Das aber, was wir verlieren ſollen, erſcheint
uns immer beſonders liebenswert. Und wer könnte
wohl, wenn er in ein Greiſenantlitz ſchaut, ſich des
Gedankens erwehren: wie lange wird es dir
noch vergönnt ſein? Die Sonne, die, umflort
von müden Augenlidern, ihren ſanften Strahl
verſendet, wie bald wird ſie für immer ſich
verhüllen! Und wie der Zecher den letzten Reſt
begierig ſchlürft, wie der Wanderer ſich wieder und
wieder umdreht, noch einmal den Anblick des holden
Tales zu genießen, aus dem ſein Pfad ihn jetzt
hinausführt, wie man die letzte Roſe pflückt, ehe der
Wind ſie entblättert, und noch einmal an ihrem
Dufte ſich berauſcht, ſo weckt der Anblick eines
Antlitzes, das im Herbſt des Lebens ſteht, auch
ſchmerzlich ſüße Gefühle. Wir wollen es betrachten,
ſo lange es uns noch leuchtet, wollen ſeine Züge uns
unvergeßlich einprägen, und ihm dankbar ſein, wie
wir es der Herbſtſonne ſind für jeden ſchönen Tag,
den ſie uns noch beſchert.

„Diſſident“. Von Mitgliedern verſchiedener,
namentlich ſolcher Religionsgemeinſchaften, welche
nicht zu den ſtaatlich anerkannten Religionsgeſellſchaften
gehören, find in Einzelfällen Einwendungen dagegen
erhoben worden, daß bei Eintragungen in die Staats
regiſter die Zugehörigkeit zu der betreffenden Gemein
ſchaft mit dem allgemeinen Begriffe „Diſſident“
bezeichnet wird. Aus dieſem Anlaſſe hat ver Miniſter
des Jnnern beſtimmt, daß in Fällen der angegebenen
Art auf etwaigen beſonderen Antrag des Anmeldenden

in den Regiſtern unter der Rubrik „Religion“
diejenige Religionsgemeinſchaft einzutragen iſt, die
der Anmeldende für ſich oder die Perſon, um deren

Religion es ſich handelt, bezeichnet. Die Ober
präſidenten ſind erſucht, die Standesbeamten ihrer
Bezirke mit entſpreechender Weiſung zu verſehen.

Erweiterte Schutzbeſtimmungen für
Pferde ſind auf Bitten der Pferdeſchutzvereinigung
vom preußiſchen Miniſter des Innern genehmigt
worden. Danach werden laut der Zeitung des
Vereins die Polizeiorgane angewieſen, nicht nur An
zeigen bei Tierquälereien entgegenzunehmen, ſondern
auch ohne Antrag ſolche Qualereien zu verfolgen.
Verſtöße ſind namentlich das Nichtbedecken ſchwitzender
Pferde und die Ueberanſtrengung der Tiere.

Einen Automobilunfall erlitt am Montag
ein hieſiger Fabrikbeſitzer kurz vor Weißenfels auf der
Merſeburger Straße. Wie uns nachträglich mit
geteilt wird, gerket das Auto infolge der Dunkelheit
und des Nebels in den Straßengraben und ſtürzte
um. Das Automobil fuhr ziemlich langſam, ſo daß
auch der Sturz immerhin ein ziemlich mäßiger war.
Die Jnſaſſen machten mit dem Straßengraben
Bekanntſchaft, trugen aber ſonſt keine Verletzungen
davon, bis auf einen Angeſtellten der bei dem
Sturze einen Armbruch erlitt. Nachdem das Gefährt
aus dem Straßengraben geſchafft worden war, konnte
es die Heimfahrt nach Merſeburg fortſetzen.

Jn eine gefahrvolle Situation kam
Mittwoch abend am Eiſenbahnübergang der Halle
ſchen Straße bei Blanckes Fabrik ein Wagen ver
hiefigen Stadtbrauerei. Der Geſchirrführer ſoll, wie
Zeugen bekunden, geſchlafen haben und bemerkte in
folgedeſſen nicht, daß die Schranken geſchloſſen waren.
Die Pferde gingen ziemlich lebhaft auf die Schranken
los, obwohl der Schrankenwärter durch Zurufe und
Laternenzelchen den Geſchirrführer auf die Gefahr
aufmerkſam zu machen ſuchte. Jn dem Augenblicke,
als ſich die Pferde infolge des plötzlichen Hinderniſſes
hoch aufbäumten, bemerkte der Geſchirrführer vie
Gefahr, riß die Pferde ſchnell herum, während
gleichzeitig der Zug nach Lauchſtädt an der Schranke
vorüberfuhr. Nur wenig fehlte und ein Unglück
wäre geſchehen. Die Schuld trifft, wie bereits
angegeben, den Geſchirrführer, der in der Schoßkelle
geſchlafen hatte.

Am nächſten Sonntag, den 27. Oktober, findet
im oberen Saal des Schloßgatenſalons ein Konzert
zum Beſten der Dom-Sonntagsſchule ſtatt,
zu dem liebenswürdigerweiſe viele geſchätzte Dilettanten
aus Merſeburg und Halle ihre Kräfte zur Verfügung
geſtellt haben. Auf dem Programm ſtehen, wie wir
hören, außer einem Trio, SoloGeſang, Geige und
Klaviervorträge. Der Abend verſpricht für alle Freunde
guter Muſik ein anregender zu werden, und es wäre
um des guten Zweckes willen recht ſehr zu wünſchen,
daß das Konzert gut beſucht würde, umſomehr, da
der Eintrittspreis nur 1 Mk. reſp. 50 Pfg. beträgt,
weshalb wir hierdurch noch ausdrücklich hinweiſen
Billets ſind bis Sonnabend abend in der Stoll
bergſchen Buchhandlung, dann Sonntag abend
im Schloßgartenſalon zu haben.

Die Neumarktkirche.
(Aus einem Vortrage des Lehrers G. Pretzien,

gehalten im Verein für Heimatkunde)
Jm Archiv des hieſigen Domkapttels befinden ſich einige

alte Kalendarien, in welchen neben den Kalendertagen nekro
logiſche Notizen enthalten ſind. Wir finden in ihnen Namen
von Perſonen, welche durch Stiftungen und Geſchenke für das
Aufblühen und Erhalten der Domkirche und des Stiftes
weſentliches getan hatten. Jhrer wurde an den betreffenden
Tagen in der Kirche gedacht. Nach dem älteſten dieſer Nekro
logien, dem ſogenannten Merſeburger Totenbuche, wurde am
24. September das Gedächtnis Pipins des Vaters Karls des
Großen begangen. Er wird als Stifter der Merſeburger
Kirche bezeichnet. Durch die Metzer Annalen läßt ſich nun
feſtſtellen, daß dieſer Pipin im Jahre 748 durch Thüringen
nach Sachſen zog. Die Sachſen hatten ſeinen Halbbruder,
der ſich gegen ihn erhoben hatte, aufgenommen und unter
ſtützt. Pipin unterwarf jedoch ſeine Gegner und zwang viele
Chriſten zu werden. Auf dieſem Zuge kann die im ſüdlichen
Haſſegau gelegene Merſeburger Kirche St. Johannis des
Täufers gegründet ſein. Wenn hier von einer Gründung die
Rede iſt, ſo muß man zunächſt darunter die kapellenartige
Anlage einer Holzkirche verſtehen und die Dotation der dazu
gehörigen Geiſtlichen. Die erſten ſteinernen Kirchen wurden
in Deutſchland unter Karl dem Großen und ſpäter erbaut.
Nicht umſonſt wird von Heinrich I betont, daß er auf der
Schloßhöhe eine ſteinerne Kirche erbaute. Kaiſer Otto der
Große erhob dieſe Kirche zur Stiftskirche, und Merſeburg
wurde der Mittelpunkt des geiſtigen Lebens für unſere
Gegend. Die Biſchöfe trugen das Evangelium hinein in das
heidniſche Sorbenland. Aber die Wenden vergalten die gute
Abſicht der Sendlinge oft mit Raub und Plünderung in
Merſeburg. Erſt nach und nach traten günſtigere Verhältniſſe
ein. Ein lebhafter Tauſchhandel entwickelte ſich an der Grenze
der ſlaviſchen Stämme, hauptſächlich hier bei Merſeburg, wo
bald durch Vergünſtigungen der Kaiſer Märkte entſtanden.
An ſolchen Stellen hat es dann die Kirche ſelten verſäumt,
durch Kirchenbauten und andere Macht- und Prachtentfal
tungen auf die zuſammenſtrömende Menge einzuwirken. Aus
dieſen Gründen wurde gewiß auch am Ausgange des 12.
Jahrhunderts die Neumarktkirche mit einem Benediktiner
Nonnenkloſter errichtet. Die Kirche erhielt den Erzbiſchof
Thomas von Canterbury als Schutzheiligen.

Die meiſten Fremden werden der Neumarktskirche wenig
Beachtung ſchenken. Jedoch iſt die Zahl der Kunſtfreunde,
welche ſich durch die Konſiruktion der Schallöffnungen des
Turmes verleiten laffen hinabzuſteigen, um den Bau näher
zu betrachten, nicht gering. Kann auch die Schlichtheit des
geſamten Gebäudes das Auge nicht reizen, ſo muß doch ein
flüchtiger Blick auf die Portale lehren, daß hier kein gewöhn
licher Bau errichtet wurde; und die Narben der Wunden,

welche Zeit und menſchlicher Unverſtand der Kirche ſchlugen,
beſtätigen dies in reichlichem Maße.

Die Kirche beſteht gegenwärtig aus einem Lang und
Querhauſe, einem. Altarraum mit Apſis, einer Halle, welche
zur Aufbewahrung von Geräten dient und einem Turm.
Dazu kommt die Sakriſtei. Alle Teile zeigen ein gedrücktes
Verhältnis; denn im Laufe der Jahre iſt der Fußboden der Kirche
höher gelegt. Auch iſt der Plaß vor der Kirche aufgeſchüttet, ſo
daß das Ganze geſunken erſcheint. Es hält jedoch nicht
ſchwer, aus dieſen Teilen den Grundriß des ehemaligen
Baues zu konſtruieren. Er zeigte die Form eines lateiniſchen
Kreuzes. Dem höheren und breiteren Mittelſchiff legten ſich
niedrigere und ſchmälere Nebenſchiffe zur Seite. Das Ganze
war alſo dreiſchiffig. Dieſen Schiffen iſt nach Oſten ein
Querſchiff vorgelegt, über welches hinaus das Hauptſchiff zu
einem Chorraum verlängert iſt. Das Chor findet in einer
halbkreisförmigen Niſche Apſis ſeinen Abſchluß. Auch
am HOuerraum war die Fortſetzung der Seitenſchiffe durch
Apſiden angedeutet. Jm Weſten fand das Mittelſchiff ſeine
Fortſetzung in einer Halle, welche von zwei quadratiſchen
Türmen flankiert wurde. Durch zwei Rundbogen, welche
auf Pfeilern ruhen, gelangte man von der Kirche in den
unteren Teil dieſer Halle. Der obere Teil, welcher jetzt die
Orgel birgt, war gewiß als Nonnenempore eingerichtet. Die
Mauern des Mittelſchiffes werden abwechſelnd von Pfeilern
und Säulen getragen, welche durch zArchtvolte Rund
bogen verbunden ſind. Jhre Arkaden ſtellten die Ver
bindung von Haupt und Seitenſchiffen her. Auch öffneten
ſich letztere durch Rundbogen nach dem Querſchiff und den
Türmen. Die Einförmigkeit des Jnnern wird unterbrochen
durch drei große Bogen, welche das Langhaus von der Halle
zwiſchen den Türmen und dem Ouerhauſe trennten. Ein
vierter Bogen, der ſogenannte Triumphbogen vermittelte den
Uebergang zwiſchen Chorraum und Hauptapſis. Die Stirupfeiler,
welche dieſen Bogen tragen, ſind abgetreppt und ihre Kanten mit
Stäben beſetzt, von denen der vordere ſeine Fortſetzung im Bogen
findet. Alle Bogen im Jnnern der Kirche ſetzen auf Kämpfern auf,
welche aus Plättchen, Hohlkehle, Wulſt und Platte beſtehen.
Sämtliche Teile mit Ausnahme der Opſiden wurden oben
durch eine Holzdecke abgeſchloſſen. Schlichte, aus Bruchſteinen
aufgeführte Umſaſſungsmauern erheben ſich über den wuchtigen
Sockel, der aus den einfachſten, aber kräftig gezeichneten
Elementen, aus Schräge, Hohlkehle, Wulſt und Platte, zu
ſammengeſetzt iſt und im Bogen die Portale umzog. Die
Wände durchbrechen ſchmale, rundbogige, in tiefen Schrägen
liegende ſchmuckloſe Fenſter. Das Dachgeſims beſtand aus
Schräge mit Hohlkehle, welche weit ausladet und einen über
hängenden Wulſt trägt, der in gewiſſen Abſtänden von Arm
ſtützen getragen wurde. Als Zweiter Schmuck tritt uns ein
Kugelſtab unterhalb des Dachgeſimſes der Hauptapſis entgegen.

Durch die Türme verlor das Gebäude ſeine Starrheit
denn die Türme gaben dem Ganzen etwas maleriſches,
lebendiges. Sie ſtiegen in mehreren Stockwerken empor und
öffneten ſich oben in jeder Seite durch ein Schallloch. Dieſe
ſind gekuppelt. Ein flacher Spitzbogen umſpannt die beiden
ebenfalls ſpitzbogigen, dur eine einfache Säule getrennten
Lichter. Die Eigenart des Dachgeſimſes zeigt ſich auch an den
Kämpfern dieſer Säule. Sie bilden die Hohlkehle mit dem
Stab nach, welcher jedoch nicht durch einen Arm, wohl aber
durch eine vertikale Platte unterſtützt wird. (Schluß folgt.)

Aus dem Merleburger
und benachbarten Kreiſen.

s Lützkendorf, 24, Okt. Bei der geſtern hier
abgehaltenen Jagd wurden 185 Haſen und 20 Reb
hühner geſchoſſen.

y. Großkayna, 24. Okt. Beim Bau ver Unter
führung der Naumburgerſtraße ſtürzte heute früh

8 Uhr eine Betonwand ein, wodurch zwei
Männer verſchüttet wurden. Der Maurer
Sommer aus Trebnitz erlitt hierbei einen komplizierten
Unter und Oberſchenkelbruch ſowie erhebliche Ver-
letzungen des Rückgrates, während bei dem anderen
Verſchütteten, dem Italiener Emilio, ein Unterſchenkel
bruch konſtatiert wurde. Beide Verletzte wurden ſofort
in die chirurgiſche Klinik nach Halle überführt.

s Porbitz, 23 Okt. Seit einigen Wochen ift
unſer Trinkwaſſer aus den ſogen. „Ellern“, das
bisher zu dem beſten hier gerechnet werden konnte, ſo
ſalzhaltig geworden, daß es zu vielen Wirtſchafts
zwecken kaum noch zu gebrauchen iſt. Es bereitet
daher unſern Hausfrauen viel Sorge, zumal auch der
Kaffee von dem Waſſer nicht mehr ſo recht ſchmecken
will. Die „D. Ztg.“ bemerkt hierzu: Wenn dieſe
Verfalzung des Waſſers keine vorübergehende ſein
ſollte, ſo wäre dies für die Waſſerleitungsfrage unſeres
Badeortes, zu welcher auch das Waſſer aus den
„Ellern“ mit in Frage kam, ſehr bedenklich.

V. Niedereichſtädt, 21. Okt. Die dritte
Sonderkonferenz des Bezirks Obereichſtädt fand
heute unter Leitung des Herrn Paſtor Dr. Wennrich
im Gaſthofe zu Niedereichſtädt ſtatt. Gegenſtand der
Verhandlung war ein Vortrag des Herrn Lehrers
Orlamünder-Obereichſtädt über das Thema: „Der
Wert der verſchiedenen Meihoden des Geſangunter
richtes in der Volksſchule“. Eine lebhafte und aus
führliche Beſprechung ſchloß ſich dem Vortrage an.
Die vierte und letzte Sonderkonferenz des hieſigen
Bezirks findet am Freitag den 15. November wieder
in Niedereichſtädt ſtatt. Auf derſelben wird Herr
Kantor WieſeObereichſtädt mit den Kindern der
Oberklaſſe zu Niedereichſtädt eine Geſangslektion halten.

o. Burgliebenau, 24. Okt. Gelegentlich einer
Tanzluſtbarkeit hatten ſich hier die Gemüter derart
erhitzt, daß ſelbſt Frauen kampfesmutig in Streit
gerieten ſchließlich miſchten ſich Männer dazwiſchen
und bald war eine wüſte Hauerei im Gange. Als
Waffen dienten ſelbſt Miſtgabeln, die aus der Nähe
beſchafft wurden, und die Folge war, daß es auf
beiden Seiten blutige Köpfe und ernſte Verletzungen
gab; glücklicherweiſe ſind letztere nicht lebensgefährlich.

m. Raßnitz, 24. Okt. Der außergewöhnlich reiche
Pflaumenanhang hatte auch auswärtige Händler



nach hier und in die Umgebung geführt, um Aufkäufe
zu machen. Der reiche Gewinn, 4 Mk. pro Zentner
ab Garten und 4,50 Mk. bis Bahnhof Gröbers, war
ſicher verlockend; doch der hinkende Bote kam leider
nach. Verſchiedene Gartenbeſttzer machten ſich eifrig
ans Werk und Zentner um Zentner waren bald ge
ſammelt. Fuhrenweiſe in Körben und Wannen
wanderten bald die blauen Zwetſchen nach Bahnhof
Gröbers, der jetzt mehr einer großen Obſthandlung
glich. Die Verladungen begannen doch bald nahte
das Verhängnis in einer telephoniſchen Nachricht
„Annahme verweigert, da Ueberproduktion vorhanden“.
Verblüfft, ohne Geld und mehrfach ohne Aufbewah
rungsgerätſchaften, mußte daher die Heimreiſe wieder
angetreten werden. Der gewiſſenloſe Händler, der
die Abnehmer mit ihren reichen Vorräten ſitzen ge
laſſen hatte, ſoll angeblich in Berlin wohnhaft ſein.
Der Schaden, den die hieſigen Landwirte durch die
Nichtabnahme erlitten haben, iſt ziemlich erheblich und
dient hoffentlich der Mahnung, beim Verkauf etwas
vorſichtiger zu handeln.

m. Aus der Elſteraue, 24. Okt. Die herrliche
Herbſtwitterung hat die Beſtellung der Felder
weſentlich gefördert, ſo daß dieſelbe auch auf den
größeren Gutsverwaltungen zum Ende neigt. Bei
der außergewöhnlichen Fruchtbarkeit iſt der Aufgang
der Saat ein recht regelmäßiger geweſen, ſo daß früh
zeitig beſtellte Felder bereits im ſaftigſten Grün ſtehen
und befürchtet wird, daß ſich dieſe Saat überwächſt;
die ſpätere dürfte vor jener daher den Vorzug haben.
Die Saat wird aber vurchweg gut und wiverſtands-
fähig in den Winter kommen. An Arbeit gibt es
aber noch alle Hände voll zu tun denn zahlreiche
Morgen Zuckerrüben müſſen noch gerodet und ſelbſt
Kartoffeln ausgegraben werden. Die lang anhaltende
Ernte hat die Arbeiten ungemein verzögert. Gutes
Wetter bleibt daher noch erwünſcht.

S Schafſtädt, 23. Okt. Um den im letzten
Jahre hier über Hand nehmenden Felddiebſtählen
etwas zu ſteuern, hatten bekanntlich die hieſtgen
Grundbeſitzer die Bewachung ihrer Felder ſelbſt über
nommen. Schon mancher Langfinger hat dieſe Ein
richtung als eine unliebſame Neuerung empfunden
aber dennoch wurde weiter unheimlich geſtohlen. So
gar die Haſen find ſich nicht mal ſicher. Jn voriger
Nacht gelang es aber, auf dem Gelände in der Nähe
der Bahn zwei Wilddiebe auf friſcher Tat zu er
tappen, nachdem ſte es ſich eben in ihren Anſtands
löchern beguem gemacht hatten. Als ſie ſich auf der
Flucht eingeholt ſahen, legten ſie ſogar auf ihre Ver
folger an doch kam es glücklicherweiſe nicht bis zum
äußerſten. Sie wurden überwältigt und gleich in
ſicheren Gewahrſam genommen. Sie dürften, da
überdies der eine, der Arb. L. von hier, ſchon in
gleicher Sache vorbeſtraft iſt, einer exemplariſchen
Strafe entgegenſehen.

S Querfurt, 24. Okt. Nächſten Sonntag findet
in Döcklitz die Einführung des neuen Ortsgeiſtlichen,
Paſtor Mühlſteph, bisher in Aſunciön, Paraguay
(Sudamerika), durch Herrn Superintendenten Roſenthal
Querfurt ſtatt. Anſtelle der Lehrerin Fräulein
Artikus iſt die Lehrerin Fräulein Hähnchen aus
Berlin an ver hieſigen höheren Privatſchule angeſtellt
worden.

KK Querfurt, 24 Okt. Geſtern wurde in der
Querfurter Flur von einem hieſtgen Jagdfeeunde eine
ſtarke Wilbgans, ein in unſerer waſſerarmen
Gegend ſeltenes Wild, erlegt. Auch ein Fuchs
wurde in demſelben Jagdbeztk geſchoſſen.

K Schkeuditz, 23. Okt. Ein frecher Raub
anfall wurde in der Montagnacht in der Nähe ves
Waldkaters im Walde an einem nach Groß Dölzig
fahrenden Manne verübt. Die Angreifer, zwei Kerle,
näherten fich dem Radfahrer, baten um ein Almoſen
und niſſen ihn plötzlich hinterrücks vom Rade. Bei
der vorgenommenen Viſttation wurden 5 Mark aus
dem Portemonnaie entwendet. Dringend verdächtig,
den Raubanfall ausgeführt zu haben, wurden am
Donnerstag nachmittag zwei Handwerksburſchen ver
haftet und in Unterſuchungshaft abgeführt. Einigen
Einwohnern aus Gleſien fiel am Montag früh auf
dem hieſigen Bahnhof ein Mann auf, der ſich längere
Zeit in Gleſien herumtrieb und im Verdacht ſtand,
den Einbruch int dortigen „Kaſino“ verübt zu haben.
Die Polizei nahm den Verdächtigen in Haft und
ſtellte feſt, daß es ein der Fürſorge Erziehungs Anſtalt
in Lauchſtädt entſprungener Jnſaſſe war, welcher
überführt werden konnte, den Einbruch in Gleſten
vollführt zu haben. Der Verhaftete wurde dem Amts
gericht Delitzſch ausgeliefert.

s Schkeuditz, 22. Okt. Durch den Neubau des
Leipziger Zentralbahnhofes herrſchen jetzt in Leipzig
ſehr unbequeme Eiſenbahnverhältiſſe, ſo auch für den
Reiſenden, der von Leipzig nach Halle fährt. Wenn
aber dieſe noch durch unverantwortliche Maßnghmen
der ſächſiſchen Eiſenbahnverwaltung erhöht werden, ſo
iſt dies tief bedauerlich und eine ſcharfe Kritik ſehr
wohl berechtigt. Auch die Eiſenbahnverwaltung ſollte
immer bedenken, daß das Publikum nicht für ſie,
ſondern die Eiſenbahn für das Publikum vorhanden
iſt und auf alle Verkehrsbedürfniſſe Rückſtcht zu nehmen

hat. Das „Schk. W.“ ſchreibt nun über die jetzigen
Leipziger Eiſenbahnverhältniſſe: Das Entgegenkommen
der lieben Nachbarn im Sachſenlande uns Preußen
gegenüber zeigt ſich ſeit dem 1. Oktober in einem
ganz beſonderen Lichte. Will man nämlich die Pendel
züge vom Dresdner nach dem Berliner Bahnhof be
nutzen, um möglichſt ſchnell den Anſchluß nach Halle
zu erreichen, ſo erhebt die ſächſiſche Eiſenbahnverwal
tung für dieſen im tatſächlichſten Sinne des Wortes
30 Pfennig für die 6 Minuten vauernde Fahrt. (1)
Aber damit nicht genug, man muß, um die Ehre zu
haben, einen dieſer Pendelzüge zu benutzen, auch noch
eine Bahnſteigkarte löſen, ſo daß man für 40 Pfg.
Ausſicht hat, den gewünſchten Anſchluß zu erreichen,
wenn der Zug nicht ſchon fort iſt. Dieſer Fall
ſoll nicht ſelten ſein. Erwägt man, daß mit dieſem
Pendelverkehr trotz hoher Fahrpreiſe der Anſchluß nicht
garantiert wird, ſo tut der Reiſende am beſten, er
benutzt für 10 Pfennige die Leipziger elektriſche Straßen
bahn, da er dann genau weiß, daß er ſein Ziel be
ſtimmt erreicht. Ob wohl ver preußiſche Eiſenbahn
Fiekus im umgekehrten Falle ſeinem lieben Nachbar
auch ſo den Geldbeutel erleichtert hätte Wir glaubens
kaum.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 90 Jahren, am 25. Oktober 1817, iſt

Lothar Bucher, ein ſ. Z. vielgenannter Mann, die rechte
Hand Bismarcks, geboren. Er war in jüngeren Jahren ein
begeiſteter Anhänger freiheitlicher Beſtrebungen. 1848 in die
preußiſche Nationalverſammlung gewählt, ſchloß er ſich der
entſchiedenen Linken an, nahm am Steuerverweigerungsbeſchluſſe
tell, wurde gerichtlich verfolgt und flüchtete nach England,
von wo aus er 10 Jahre lang Berichte in die Nationalzeitung
ſchrieb. Nach Berlin infolge der Amneſtie zurückgekehrt, trennte
er ſich von der demokratiſchen Partei und ſchloß ſich eine
Zeitlang an Laſſalle an. Endlich wurde er 1864 von dem
Miniſterpräſidenten von Bismarck als Hilfsarbeiter in das
auswärtige Miniſterium berufen, in welchem er 1866 Legations
rat und ſpäter Wirklicher Geheimer Legationsrat wurde.
Bucher hat unter Bismarck an allen diplomatiſchen Verhand
lungen teilgenommen, er begleitete 1870 Bismarck nach Frank
reich, wie 1871 zum Friedensſchluß nach Frankfurt a. Main
und führte das Protokoll auf dem Berliner Kongreß 1878.
Er hat auch einige bekannte politiſche Werke verfaßt. Jn den
letzten Jahren bis zu ſeinem 1893 erfolgten Tode hat man
wenig mehr von Bucher gehört.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 25. Okt. Norden

Wechſelnd bewölktes, etwas kälteres Wetter, ſtellen
weiſe Regen die ſüdlichen Teile: Etwas kälteres,
vielfach nebliges bis trübes Wetter, trocken bis auf
etwaige Nebelnieverſchläge. 26. Okt. Deils
nebliges, teils heiteres, früh etwas kälteres Wetter,
meiſt trocken.

h n

Vermischtes.
(Zur Beiſetzung des Fürſten von Wied.) Aus

Neuwited, 23. Okt. wird gemeldet: Die Beerdigung des
geſtern an eiver Lungenentzündung unerwartet verſtorbenen
Fürſten Wilhelm zu Wied erfolgte am Samstag um
2 Uhr auf dem fürſtlichen Friedhof in der Nähe des Schloſſes
Monrepos. Heute nachmittag 5 Uhr fand die erſte Trauer
feier ſtatt, an welcher die bis jetzt hier eingetroffenen Familien
mitglieder und ſämtlichen Beamten der fürſtlichen Hofhaltung
beiwohnten. Die öffentliche Aufbahrung der ſterblichen Hülle
findet morgen auf Schloß Monrepos ſtatt. Die Schweſter des
Fürſten, die Königin von Rumänten, trifft morgen vormittag
hier ein. Zur Beiſetzung werden noch der Katſer, der
König von Württemberg und Prinz Hendrik der
Niederlande erwartet.

(Tod in den Flammen.) Bei einem Großfeuer
eines Bauerngehöftes in Woscellen (Oſtpreußen) kamen
der Sohn des Beſitzers, ſowie ein Knecht, die auf dem
Heuboden geſchlafen, in den Flammen um.

(Von dem Gordon Bennett- Rennen der
Lüfte.) Der deutſche Ballon „Pom mern“ landete Mitt
woch um 9 Uhr morgens in Asbury- Park an der atlantiſchen
Küſte. Die zurückgelegte Strecke beträgt etwa 1000 eng
liſche Seemeilen.

(Bei dem ſchweren Eiſenbahnunglück) in der
Nähe von Sosnowice ſind nach weiteren Meldungen außer
den 18 getöteten Perſonen noch 20 ſchwer ver
letzt worden.

(Ueber eine Zugentgleifun g) wird aus Paris
gemeldet: Jn der Nähe von Nieul-ſurl'Autiſe (Departement
Vendee) entgleiſte ein Perſonenzug der Staatsbahn. Ein
Reiſender wurde getötet, fünf Perſonen, darunter
drei Bahnbedienſtele, verletzt.

Ein ungeheuerer Waldbrand) wütet augen
blicklich in den Staatswaldungen bei Cacat in Serbien.
Wie dem „Berl. Tgbl.“ aus Belgrad gemeldet wird, iſt das
Feuer ſchon vor mehreren Tagen ausgebrochen und hat rieſige
Dimenſionen angenommen. An ein Löſchen iſt vorläufig nicht
zu denken.

(Der Millionendefraudant Canard), der
einem Genfer Bankhaus eine Million Franks unter
ſchlagen hat, iſt in Marokko verhaftet worden.

(Kurch übermäßig raſches Fahren) ſind in
Aachen wiederum zwei Perſonen von Kraftwagen über
fahren und getötet worden. Mittwoch abend ein Herr auf
der Roermondtſtraße, am Dienstag auf der Landſtraße Aachen
—Jülich ein Mann namens Schiffahrt aus Mariadorf. Jm
letzteren Falle ſoll der unbeleuchtete Kraftwagen das Fuß-
bankeit zum Fahren benutzt haben.

(Von der Münchener Kindermörderin Jda
Schnelh) wird jetzt bekannt, daß ſie angeblich ein frommes
Kind geweſen iſt, und ſich z. B. weigerte, bei Juden in Dienſt
zu gehen. Für das Seelenheil ihrer kleinen Opfer hat ſie
eifrig gebetet und auf die Frage, warum ſie die Kinder un
barmherzig getötet habe, erklärt, die Kinder ſeien ja einge
gangen zu den himmliſchen Heerſcharen. Sie erklärte wieder
holt, das Schreien und „Quäken“ der Kinder ſei ihr zuwider
geweſen, und auf die Frage, ob ſie wiſſe, was eine Sünde

ſei, antwortete ſie prompt: O ja, das habe ich in der Cyhriſten
lehre gelernt! Jn all ihren Schulzeugniſſen ſteht gar nichts
Ungünſtiges über ihren Charakter; ſie hatte auch immer eine
gute Note in der Religion. Dieſer Umſtand trug nicht wenig
dazu bei, daß das Mädchen, trotzdem ſie bereits übel beleu
mundet war, doch immer wieder als vermeintlich frommes
Kind raſch Stellung fand, um weiter töten zu können
Die ganze Frömmigkeit war natürlich nichts weiter als
Heuchelei, wie ja die Schnell überhaupt ein durchtriebenes,
frühzeitig verkommenes Mädchen iſt.

Eine Braut, die nein ſagt.) Jn einer Wiener
Pfarrkirche ſpielte ſich kürzlich eine ſehr eigenartige Trauſzene
ab. Als der Geiſtliche die Formel des Eheverſprechens vorlas
und von der Braut das Jawort verlangte, erwiderte ſie mit
kräftiger Stimme: „Nein“. Der verblüffte Pfarrer fragte,
warum ſie ſich das erſt jetzt vor dem Altare überlegt habe.
Die Braut antwortete nur, daß ſie ſich weigere, die Ehe mit
ihrem Bräutigam einzugehen, worauf ſie ſich eiligſt entfernte.
Nun verließ auch der Bräutigam mit der ganzen Hochzeits
geſellſchaft die Kirche und fuhr mit ſeinen beiden Beiſtänden
in das Gaſthaus, wo die Hochzeitstafel abgehalten werden
ſollte, um dieſe abzubeſtellen. Die Beiſtände, welche für das
Brautpaar das übliche Hochzeitsgeſchenk, ein Kaffee und ein
Speiſeſervice, in dem Wagen mithatten, ſchleuderten die Sachen
aus dem Wagen auf die Straße mit den Worten „Ha ma
ka Braut, brauch' ma ka G'ſchirr a nöt!“

(Eisfabrik.) Um einem Mangel abzuhelfen und die
Rentabilität des Schlacht und Viehhofes in Frankfurt
a. M. zu ſteigern (1907 konnte bei einem Geſamtanlagekapital
von 10 Mill. Mark kein Ueberſchuß in den Etat einge
ſtellt werden), beabſichtigt das Gewerbe und Verkehrsamt,
im Anſchluß an das Kühlwerk des Schlachthofes eine Eis
fabrik einzurichten. Damit wäre Frankfurt die erſte Stadt,
die eine derartige Eisfabrik im Anſchluß an den ſtädtiſchen
Schlachthof erbaut.

MWeueste Nachrichten.
Berlin, 24. Okt. Die Münch. N. Nachr.“

erfahren über die Unterredung des Staatsſekretärs des
Jnnern, v. BethmannHollweg, mit einer
Delegation der Verbände techniſcher An
geſtellter über Arbeitskammern, daß das
Reichsamt des Jinern die Errichtung paritätiſcher,
territorial abgegrenzter, nach Berufen und Gewerbe
zweigen eingeteilter Kammern für Arbeitgeber, ſowie
für Handwerker, Arbeiter, kaufmänniſche Gehilfen und
techniſche Beamte im Anſchluß an die Berufsgenoſſen
ſchaften und Handelskammern plane.

München, 24. Okt. Die Vertrauensmänner der
Gewerkſchaften und der ſozialdemokratiſchen Partei
beſchloſſen, die Mäßigkeitsbewegung zu unter
ſtützen, von einem Boykott des verteuerten Bieres
aber abzuſehen.

Wien, 24. Okt. Sehr viel Publikum erſchien
heute im Schönbrunner Parke, um den Kaiſer beim
Spaziergang in der Galerie zu ſehen. Der Kaiſer
ging langſam aber ſicher und nahm wiederholt auf
Fauteuils Platz um auszuruhen. Er erwiderte die
ehrerbietigen Grüße des Publikums mit freundlichem
Lächeln.

Wien, 24. Okt. Nach Schluß der geſtrigen
Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde der Abgeordnete
Graf Sternberg von dem ſozialdemokratiſchen
Abg. Schuhmeier tätlich angegriffen, weil
Sternberg ein Bild zeigte, auf dem eine Hofequipage
mit einem Lakei in der Maske des Abg. Schuhmeier
zu ſehen war. Sternberg konnte nur durch Dazwiſchen
treten mehrerer Abgeordneten vor weiteren Mißhand
lungen geſchützt werden. Die Führer ver Sozial
demokraten erklärten dem Präfſidenten, wenn vieſer
nicht gegen die fortgeſetzten Beſchimpfungen und Be
leidigungen der ſozialdemokratiſchen Partei durch Stern
berg einſchreite, werde die Partei im Sitzungsſaale
an Sternberg Vergeltung üben.

Rom, 24. Okt. Einem hieſigen Blatte zufolge
wird trotz aller Bemühungen der deutſchen Katholiken
im nächſten Konſiſtorium kein deutſcher Kardinal
ernannt werden. Ebenſo wird der Papſt keinen fran
zöſtſchen Kardinal ernennen, obgleich deren Zahl von
ſteben auf vier herabgeſchmolzen iſt.

Paris, 24 Okt Aus Cafablanca wird ge
meldet Trotz eifriger Nachforſchungen iſt der Leich
nam des bei Caſablanca von Leuten des UledSaid
Stammes erſchoſſenen franzöſtſchen Kaufmanns Küngter
nicht aufgefunden worden er iſt wahrſcheinlich von
den Mördern mitgenommen worden. Der deutſche
Major Wolff iſt in Caſablanca eingetroffen.

Pittsburg, 24 Okt. Die Fondsbörſe be
ſchloß, bis auf weitere Bekanntgabe den Verkehr
zu ſchließen.

New York, 24. Okt. Fünfzehn mit ver
Prüfung der Banken betraute Beamte, die nach ver
ſchiedenen Teilen der Stadt ausgeſchickt wurden,
meldeten um 11 Uhr nachts, daß nur auf die
Truſt Company von Amerika ein
Anſturm der Deponenten ſtattfand, und daß die
Zuſtände bei den anderen Banken und Truſt Kom
pagnien normal ſeien. Aus guter Quelle ver
lautet, daß der Schatzamtsſekretaäar Cortelyou
10 Millionen Dollars für die lokalen Banken hinter
legt hat

New York, 24. Ott. Nunmebr ſind bis auf
den franzöſtſchen Ballon L'Jie de Frarce, Führer
Leblanc, auch die anderen Luſtballons, die am
21. Oktober in St. Louis aufſtiegen und um den
Gordon Bennett Preis der Lüfte konkurxrieren,
gelandet.
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Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme bei dem Begräbnis unſeres teuren
Entſchlafenen ſagen wir allen unſern innigſten
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Die tieftrauernde Familie Mühkl.
Für die vtelen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme beim Begräbnis meiner lieben Frau
und unſrer guten Mutter ſagen wir allen
herzlichſten Dank.

Ludwig Rath wnd Kinder.
Acſeulliche n

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 28. Ottober 1967,
abends Uhr.

Tagesordnung
1. Wahl der Betiitzer und der Stellvertreter in

die Wahlvorſtände für die Stadtverordneten
Wahlen.2. Actberungen im Kaſſen und Rechnungs

die Redaktion

dung für die Lehrer der gewerb
d der kaufmänniſchen Fortbildungs

t. Regul erung des n vor den Häuſern
Welßenfelſerſtraße 3Abſtandnahme von Wigdererbhnung der

Schülerwerkſtatt für Handfertigkeirsunterricht.
Gehetme Sitzung

Perſonalten.
Merſeburg, den 21. Oktober 1907.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Baege.
Eine Wohnung an einzelne Leute zu ver
mieten gr. Sixtiſtraßze 11

Herrſchaftliche 1. Etage,
Nähe der Poſt, i ſofort oder event. ſpäter,
auch mit Stall, zu vermieten. Zu erfr. in der
Exped. d. Bl

Wohnung, 4 Zimmer, Küche nebſt Zubehör,
zu vermieten und 1. Jan. 1908 zu veztehen.
Näheres zu erfragen Leipzigerſtr. 1 Tr.

Die erſte Etage Weißenfelſerſtr. 5 iſt zu
vermieten und Oſtern 1908 zu beziehen. Preis
550 Mk. Näheres im Kontor des Vorſchuß
vereins Markt 34 varterre

Logis, Siube, Kammer, Küche, von Witwe.
mit 2 Kindern ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten unter „Logis“ in der Exped. d. Bl.
niederzule en.

99 r I v 7Möbliertes Zimmer mit Penſion
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Weißenfelſerſtraßtze 17.
von ſolldem KaufmannGut t möbl. 3i mmer in der Nähe der Lauch

ſtädterſtraße zu mieten geſucht. Gefl. OffertenW N. L S an die Exped. d Bl.

2 Schlaffſtellen
offen Rvonftraße 5, vart. l.

Grotzer Kaum, ars Niederlage paſſend,
und ein Keller zu vermieten. Zu erfragen

Gotthardtſtraße 37.
Per 15. Dezemder er. ſind

K.
zu 41/2 Proz auf I. Hypothek oder zur guten
2. Stelle auf längere Jahre feſt zu verleihen.
Offerten unſer A. B an die Exped d. Bl.
erbeten

unter B V O Halle a. S.WerGrundstück erbaut,
Mein Grundſtück, worin Holzhandel und

Schmtedehandwerk betrieben wird, auch noch
ſchöne Banſtellen abgibt, bin ich willens, an
den methietenden Selbſtkäufer unter günſtigen

Bedingungen zu verkaufen.
G. a ops, hier, Halleſcheſtraße 2.

Neuſs ch warzes

DamenJackett,
für mittlere Perſon paſſend, ſür die Hälfte des
Neuwertes zu detkaufen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Prima friſche Rübenſchnigel,
Abnahme nach Wahl, frei jeder Bahnſtatior,
gibt jedes Quantum preiswert ab. Umgehende

Beſtellung erwünſcht.

O Wer er, Schaſſtädt,Krels Merſeburg.
a Fernſprecher Nr. 23.

Einige Zentner

reingemachten Samenweizen 9

zu verkaufen Oberbreiteſtraße 3.

Kanſe
getragene Kleidungsſtärke,

Eederbetten, Wäſche, Möbel, Schnhe,
und dergl. mehr.

Hypotheken ſucht, ſchreibe ſofort

Preßſtet

agteinkahlen,

Böhmiſche Kolhlen,
Knorpel- Kohlen,

Holz-Kolhlen,
Grude-Kolk,
Engl. Anthrarit,

Denutſch. Anthrarit,

Blaſen-Kohk,
e. 9

empfiehlt

Gas-Kol in Stücken und zerlleinert,

Briketts,
Brennholz Kohlenzünder,

Kaiſer-Oel Petroleum

in nur ſoliden und erſt aſſig en Jabrikakter
ſtreng reellen billigſten
pſtehlt und bittet bei Bedarf um ge

n e
Freiſen em

reee 82.

Ein ſehr großer Transport ſelten
ſchöner und ſchwerer

Weſer marſchFär
nnd Kühe,

als hochtragende und neumine mit den Kälbern ſo
ie Prima Zuchthullen

W

ſind wieder bei mir eingetroffen u Lhſen le ſelbige ſehr preiswert

M rKleine Läufersehweine
preiswert zu verkaufen Sgalſtraße 3.

ſteht zur Benutzung

Ein Springhbock
Amtshäuſer 8 a.

Alle Fam

t. Apelt, Melgrube 4.

en
wie

Verlobungs-,
Geburts und

llefert ſchnell und billig

Buchdruckerei Kurt Karius,
Papierhandlung, Brühl 17

ſowie e anderen

diegenen Qualitäten in
billigen Prei ſen empfiehlt
um gütige

c

e WTodes Anzeige Milan

e
Ballſch u e,Scht zhwaren h

nur ge
reicher Auswahl zu
und bittet bei Bedarf

Berückſichtigung
die Schuhwarenhandlung von

WeWürrtn,
Gotthardtsſtraße 40.

Mitglied des Rabatt-9par-Nereins.

Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner tn

ſen P

Vierländer MilchMaſtGänſe,Enten
große ilal. geſuude Edel Maronen,

Lüneburger Neunaugen,
DelikateßBratheringe,

Bismarck Heringe

wfeht G. L. Zimmermann.

Es et Kein Luxus
wenn man im Haushalt Kuchen
und Puddings mit Dr. Oetker's
Fabrikaten bereitet. Wenn
man die Zutaten berechnet, dann
erhält man für wenig Geld nicht
nur delikate Nachſpeiſen, ſondern
auch leicht verdauliche Nahrungs
mittel, wie ſie billiger und reicher
an Nährwert gar nicht beſchafft
werden können. Zu

Kuchen
ſoll man ſtets Dr. Oetker' s
Backpulver verwenden, weil
mit dieſem die Kuchen c. ſtets
gelingen. Es iſt überall zu haben,
wird niemals hart und hält ſich
unbegrenzte Zeit. Nachahmungen
weiſe man ſtets zurück und backe
nach wie vor

mit Dr. Oetker's
Backpulver.

Wer seine Kinder ſieh hat
gibt ihnen

Carl Koch's
z. langjährig r r

Nährzwieback.

Mährzwiebaok
Carl Koch's

bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20,

0 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
5arl Schmidt, Unteraltenburg;

Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenharn, Schmaleſtraße 1
Th. Sieber, Halleſcheſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt;Groß Kayna: Olto May;
Stedten: L. Schmidt;Mücheln W. Ködel, See
Batterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;Radewell Albert Zraeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.Hröbers: Gerhard ESchwarze;

Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer;Zedeeedee b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;

Bornſtedt b. Querfürt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

ppen
Heilanſtalt

Patienten
werden zu jeder

Zeit aufgenommen und

gründlich ge
heilt.

Größtes Lager
iu:

Puppen,
Unnpen
bälgen,
Köpfen,

Perücken,
Hüten,

Schuhen
Strümgpfen.

Eigene
Fabrikation
fein gekleid.

Puppen,Puppenkletder, Wäſche etr.

Spielwarenhans
Wilh. Köhler,

kl. Ritterſtr. 6.
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